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34. Jahrgang. 


Nr. 18805. 
| politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 17. März. 


Aus den Parlamenten. 


In Folge des Ablebens Windthorſts wird der 
Reichstag ſeine Oſterferien noch etwas früher, als 
beabfichtigt, beginnen. Zu der Beiſetzung wird ſich 
ungefähr die geſammte Centrumspartei nach 
Hannover begeben. Morgen und vielleicht auch 
Donnerſtag wird alſo eine Sitzung des Reichs- 
tages nicht ſtattfinden können. Nach dieſer Unter- 
brechung die Sitzungen noch einmal für ein paar 
Tage aufzunehmen, wird ſich demnach als 
unmöglich — 2 — Unter dieſen Umſtänden ſoll 
die Vertagung ſchon heute nach Erledigung des 
Etats erfolgen. 

Die geſtrige Sitzung des Reichstages brachte 
eine intereſſante Epiſode. Während die Fort- 
ſetzung der dritten Berathung des Etats in dem 
erſten Theil der Sitzung ohne viel Aufmerkfam- 
keit verlief, wie ein leiſe plätſchernder Bach — 
nur die Erklärung des neuen Staatsſecretärs im 
Reichsjuſtizamt, Hrn. Boſſe, das Tempo der Re- 
formarbeiten würde unter feiner Leitung zum min- 
deſten nicht langſamer werden, verdient hervorge- 
hoben zuwerden — kames beim Etat der Reichseifen- 
bahnen zu einem bedeutungsvollen Intermezzo. Wer 
in dieſem Augenblick die Tribüne betrat und den 
verehrten Jeldmarſchall Grafen Moltke auf der 
Rednertribüne ſah, dicht umdrängt von den Ab- 
geordneten, die kein Wort des Redners ver- 
lieren wollten, mußte glauben, daß eine neue 
Militärvorlage das Haus beſchäftige. die be- 
kannten älteſten Parlamentarier erinnern ſich 
nicht, je eine nicht-militäriſche Rede des Grafen 
Moltke gehört zu haben. Geſtern ſprach aber 
Moltke über die Einführung der Einheitszeit, 
allerdings vom militäriſchen Standpunkt aus in 
Entgegnung auf die neuliche Rede des Abg. 
v. Stumm und die Oppoſition der Herren von 
der Sternwarte. Allerdings war niemand ſo 
competent, die Wichtigkeit dieſer Frage für die 
Zeit einer Mobilmachung darzulegen, wie der 
greife Jeldmarſchall, der trotz feiner 90 Jahre 
noch ein guter Redner iſt. Graf Moltke 
— und auch das haben wir noch nicht erlebt 
— verſtand es auch, das an ſich ziemlich öde 
Thema mit humoriſtiſchen Zwiſchenbemerkungen 
euszuftatten. die Herren Gelehrten, meinte er, 
bekämpften die Einheitszeit für die Eiſenbahnen, 


Des BUDIM 
n 
in noch v 


Molize plädirte für die Einheitszeit auch im 
bürgerlichen Leben und ſuchte die Bedenken gegen 
dieſen Dorfchlag in feiner trockenen, an das 
prahtifche Leben anknüpfenden Weiſe zu wider- 
legen. Die Differenz zwiſchen der Sonnen- und 
der mittleren Zeit ſtöre ja auch ieht nicht. Niemand 
merke, wenn er in dem einen Vierteljahr 
16 Minuten zu früh, in dem anderen um eben 
ſo viel zu ſpät zu Tiſche gehe. Moltke nahm 
nicht nur eine Einheitszeit für Deutſchland an Stelle 


der jetzt thatſächlich beſtehenden 5 Zeiten in An- 


ſpruch; er hält eine Beſchlußfaſſung für Deutſch⸗ 
land für den erſten Schritt zu einer inter- 
nationalen Regelung der Einheitszeit zum mindeſten 
für Mitteleuropa. 

Im Abgeorödnetenhauſe wurde heute in vier- 
ſtündiger Sitzung der Etat des Miniſteriums des 
Innern in 2. Leſung erledigt, wobei Miniſter 
Herrfurth die mannigfachſten wünſche und Be- 
ſchwerden vorgebracht wurden. Eine heitere 
Epiſode bildete die ſehr angebrachte Beſchwerde 
Rickerts über den Formelkram- der Behörden 

untereinander, ſowie die mittelalterlichen Zitula- 
turen. Elementare Heiterkeit unterbrach zeit- 
weilig den Redner auf Minuten, nur gewiſſe 
Beamte, die dabei ſtark mitgenommen wurden, 
wollten nicht recht in die allgemeine Luſtigtzeit, die 
wohl die befte Berurtheilung diejes mittelalterlichen 
Ueberbleibſels war, einſtimmen. Das ſpafthafteſte 
Beifpiel, welches Hr. Rickert anführte, war wohl, 
daß die Potsdamer Regierung einen Regierungs- 
rejerendar und Refervelieutenant mit Lochwohl⸗ 
WERNER EEE TEEN NER TEE TER Zeug 
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Concert. 


der Kammerſänger Herr Paul Bulß aus 
Berlin, in 5 55 wie in der muſikaliſchen Welt als 
hervorragender Sänger längſt bekannt, gab 
geſtern ein Concerf unter Mitwirkung des 
Pianiften Herrn Fr. Masbach. Leider war daſſelbe 
nicht dem Rufe des Sängers eniſprechend be- 
ſucht. die Urſache daran liegt theils in der 
Häufung der Concerte, und der Gaſtſpiele am 
Theater, theils aber auch darin, daß die Pianiſten 
mehr und mehr das Vertrauen des Publikums 
verlieren: es find laut Mufikerhalender ihrer 
104 fahrende Spieler, von denen kaum ein 
Zehntel, überhaupt ‚eine höhere Staffel 
der „Berühmtheit“ erſtiegen hat und noch 
wenigere eine individuell ausgeprägte Eigen- 
thümlichkeit beſitzen. Beſonders dieſe Saiſon konnte 
uns darüber belehren, daß bei ungefähr 
gleich hoch entwickelter Zertigkeit fie ſich von 
einander durch nichts mehr unterſcheiden, als 
etwa durch den Grad — kaum noch die Art der 
Willkür, welche fie anwenden; während fie die 
Grundfehler alle gemein haben, welche die Sache 
des Klavier-Dortrages nachgerade als eine ver- 
lorene erſcheinen laſſen müßten, wenn nicht 
wenigſtens ein Stern der Lehre in diefer Zinſterniß 


inzwiſchen aufgegangen wäre. Diefer Stern heißt 


Fugo Riemann, und fein Licht wird heute bereits 
nicht nur in Deutſchland, ſondern auch im Aus- 
lande (England, Rußland, den Niederlanden, 
Italien) freudig begrüßt. Neffen jedoch, unſere 
ianiſten in dieſem Lichte zu ſehen, alſo 
e nach Erkenntniſſen zu beurtheilen, die 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Neum 20 Pfg. 


geboren bezw. Wohlgeboren“ anredet. der Mi- 
niſter Herrfurth ſah ſich zu der Erklärung ver- 
anlaßt, daß es ſich da nur um „Quisquilien“ 
handele, mit anderen Worten, daß eine geſetzliche 
Vorſchrift nicht beſtehe. Hoffentlich hilft das etwas. 
Hr. Kerrfurth braucht ja nicht gleich mit einem 
Ukas den überflüſſigen Formelkram zu verwerfen, 
eine kleine Empfehlung von ſo hoher Stelle 
würde bei dem „Gehorſamſt“, „Ergebenſt“, „Hoch- 
geboren“ ꝛc. Wunder wirken. 


Kriſengerüchte. 


Unſer Berliner -Correſpondent ſchreibt uns 
von geſtern: 

Die Gerüchte, daß die Stellung des Reichs- 
kanzlers v. Caprivi erſchüttert ſei, find — man 
könnte ſagen felbftverftändlih — grundlos; auch 
von der Trennung der Geſchäfte des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten von denjenigen des Reichs- 
kanzlers iſt nicht die Rede. Sollte Staatsſecretär 
v. Bötticher wirklich Anlaß haben, feine Entlaſſung 
zu verlangen, fo würde nur die Frage der Wie⸗ 


derbeſetzung der Stelle des preußiſchen Dice-⸗ 
präſidenten des Staatsminiſteriums und diejenige J bei 


des Staatsſecretärs im Reichsamt des Innern 
hervortreten. Von den jetzigen preußiſchen Mi⸗ 
niſtern wäre dann allerdings Kerr Dr. Miguel 
der einzige, der in Frage kommen könnte. Man 
erinnert ſich allerdings, daß der Kaiſer erſt un⸗ 
längſt bei dem Diner bei Herrn v. Bötticher dieſen 
mit Lobſprüchen überſchüttet hat; aber man 


wird darin nach den mit Herrn v. Goßler 


gemachten Erfahrungen keine Garantie gegen 
einen Perſonenwechſel im Reichsamt des Innern 
ſehen können. Herr v. Goßler hat die Lobſprüche, 
welche der Kaiſer ihm bei der Eröffnung der 
Schulconfereuz als dem tapferſten aller preußi⸗ 
ſchen Cultusminiſter ertheilte, nur um einige 
Monate überlebt. 17 


Die Geſchäfte des neuen Cultusminiſters. 


gür den neuen Cultusminiſter Grafen Zedlitz 
der ſich auf einige Tage wegen Unwohlſeins na 


Theil beſteßhe aus Aſtronomen und Geodäten. 


Zum Tode Windthorſts. 


Die Centrumsfractionen des Reichstages und 
des Abgeordnetenhauſes traten vorgeſtern Nach⸗ 
mittag um 1 Uhr im Fractionsfaal 14 des Reichs- 
tagsgebäudes zu einer internen Gedädtnihfeier 
ür den verſtorbenen Abg. Dr. Windthorſt zu⸗ 
ammen. Der Gedenkakt nahm einen ſchlichten, 
aber gerade darum ungemein ergreifenden Ver- 
lauf. Graf v. Balleſtrem und Freiherr v. Heere- 
man widmeten dem Heimgegangenen Worte treuen 
Gedenkens. Zum Schluß nahm auch der Alters- 
präſident Dr. Reichensperger das Wort zu einer 
kurzen ergreifenden Anſprache. 

Der Miniſter v. Manbach hat in einem liebens- 
würdigen Schreiben der Centrumsfraction ſein 
Entgegenkommen in Bezug auf etwaige Wünſche 
betreffend die Ueberführung der Leiche MWindt- 
horſts kundgegeben. Die Fraction hat geſtern 
noch mit der trauernden Familie die letzten An- 
ordnungen getroffen. die Fraction wird in 
corpore der irdiſchen Hülle ihres Genoſſen bis 
Kannover das Geleite geben, der Extrazug wird 
am Mittwoch früh dort eintreffen und die Bei⸗ 
ſetzungsfeier fo abgehalten werden, daß die Ab- 
geordneten um 3 Uhr nach Berlin zurückkehren 
können. 

RENNER NEREERNTTEGSEZTEIT LIEZEN TESTER 
heute immerhin Gemeingut erſt einer zwar 
zahlreichen Minorität ſind, deſſen enthalte 
ich mich grundſätzlich und urtheile ſo, wie 
ich vor 25 Jahren bereits über dieſe Art 
Klavierſpiel, die geiſtig im ſtärkſten Gegenſatze zu 
K. v. Bülow und tief unter ihm fteht, geurtheilt 
hätte und habe. Aber ich bedürfte jener 
Enthaltun, noch nicht einmal, denn für die 
Anwendung jener Erkenntniffe als Maßitab iſt 
dieſe Art Klavierſpiel ohnehin noch garnicht reif, 
man kommt reichlich mit ganz elementaren Prin- 
cipien aus, um die Schätzüng zu gewinnen. Es 
iſt kein Wunder, wenn das Publikum auf die 
Dauer doch merkt, daß ein wahres Vergnügen, 
ein hoher und reiner Kunſtgenuß von dieſen 
reiſenden Handwerksmeiſtern nicht zu erwarten 
iſt, fie excelliren faſt nur noch in Stücken, an 
denen wenig zu verderben iſt, und man iſt 
froh, wenn ſie im Programm bei dieſen ange- 
kommen find, . 

Ein viel größeres Kapital an hünſtleriſcher 

Individualität, Friſche und Intelligenz ſteckt heute 

noch in den fahrenden 282 Sängern, und Paul 
| Bulk gehört mit feiner hoch ausgebildeten Vor- 

tragstzunſt, feinem dem Klange nach ſehr tenor- | 

ähnlichen, außerordentlich glänzenden und kräftigen 
Bariton in jener von der Natur in vier Cohorten 
getheilten Legion als ein Flügelmann der erſten Reihe 
an. Er begann mit der großen, wenig, und 
gewiß zu wenig, bekannten Legende „Gregor auf 
dem Stein“ von C. Löwe, der Geſchichte von der 
Liebe, dann von der Buße Gregors, feiner Rei- 
nigung von dem Makel feiner Herkunft und 
ſeiner Erwählung zum Papfte und Entſündigung 
feiner Mutter durch ihn. Was nur irgend an 
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die Aufbahrung der Leiche im Schiff der 
gedwigskirche ift geſtern Abend um 7 Uhr erfolgt. 
die Kirche iſt in prachtvoller Weiſe geſchmückt. 
Zu den Seiten des Katafalkes ſind abwechſelnd 
koftbare Dianellen mit prächtigen Wedeln und 
zentragende Candelaber aufgeſtellt. der Fuß 
Katafalkes iſt mit Centien eingefaßt. Auf dem 
Altarplatz erheben ſich fünf mächtige Dianellen, 
in Verbindung mit Rapfis, Centien und 
anien eine exotiſche Gruppe von entzückender 
acht bilden. Die beiden Seitenniſchen ſind mit 
großen Kugellorbeern beſtellt. der Eingang zur 
irche iſt mit grünen Blattpflanzen decorirt, 
draußen ſtehen Lorbeern inmitten niedriger 
Gruppen von Blattpflanzen. Die katholiſchen 
ereine betheiligen ſich mit Bannern und Fahnen. 
m übrigen iſt der Eintritt nur mit Karten ge- 
attet, die in ſehr beſchränkter Zahl von der 
trumsfraction ausgegeben werden. Die Karten 
nd ungemein lebhaft begehrt und es wurden 
jon geſtern 30 Mk. für eine ſolche Karte 
boten. 

Der Prinz-Regent Luitpold von Baiern hat 
em Andenken des Abgeordneten Windthorſt 
inen koſtbaren Maiblumenkranz gewidmet, 
ſelcher überſäet iſt mit koſtbaren Orchideen, 


deißer Schleife die Widmung trägt, legen fi 
almenwedel. Der Prinzregent hat ferner der 


Der Kranz der freifinnigen Partei des Reichs- 
und Landtages iſt aus Lorbeer geflochten und 
Unter den ſonſtigen Kranzſpenden, die bereits 
eingetroffen find, zeichnen ſich durch Blumenpracht 


Elarn-Aldringen aus. 

Die „Hölniſche Volkszeitung“ beſpricht die 
hrende Theilnahme des Kaiſers für den Abge- 
ordneten Dr. Windthorſt und bemerkt dabei, die 
Ehrung des Landesherrn für den Führer des 
Lentrums werde von den preußiſchen Katholiken 
dankbar vermerkt und empfunden. 

Aus Newvork wird vom 16. d. telegraphirt: 
Alle hieſigen Blätter widmen Windthorſt ſym- 
pathiſche Nachrufe und bezeichnen ſeinen Tod als 
€ EN unerſetzlichen Berluft für die Centrums- 
partei, 


Ein klein 
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5 At 0 aus DEM „ 

n vo chaumburg-Lippe beri 
Ueber die 6. Sitzung der 4. Seſſion der 4. Legis- 
laturperiode bringt nun die „Mind. Ztg.“ ein 
Referat, das wiederum recht erheiternde Momente 
enthält. Es wurde zunächſt darüber verhandelt, 
ob die Wahl eines erſten Präſidenten ſtattfinden 


d ſolle. Abgeordneter v. Bülow ſprach ſich dagegen 


aus, da für die laufende Sitzung, vorausſichtlich 
die letzte vor Schluß des Landtages, eine Neu- 
wahl nicht mehr erforderlich erſcheine. Abgeord- 
neter Salfeldt ſprach für die Wahl; der Landtag 


mache ſich lächerlich, wenn er ohne Präſidenten 


tage, nachdem er ſich ſeither ſchon ohne 
Geſchäftsordnung befunden habe. Ueber dieſe 
letztere Bemerkung entſpann ſich eine leb- 


hafte debatte; von der einen Seite wurde 


das Vorhandenſein einer freilich nur ge- 
ſchriebenen Geſchäftsordnung ebenſo heftig 
behauptet, wie von der anderen beſtritten. 


Schließlich wurde die Präſidentenwahl von der 
Tagesordnung abgeſetzt. Darauf wurde die 
zweite Leſung des Etats in „2% Minuten“ er- 
ledigt. Während der Berathung einer Petition 
des Zrauenvereins „Reform“ richtet Abgeord- 
neter Bieſantz an den Vorſitzenden die Frage, ob 
es erlaubt ſei, in offener Sitzung am Tiſche der 
Abgeordneten Butterbrod zu eſſen. (Bezieht ſich 
auf den Abgeordneten v. Bülow, welcher gerade 
ißt.) Dicepräſident Langerfeldt: Es ſeien für 
dieſen Fall keine Geſchäftsordnungsbeſtimmungen 
vorhanden. (Abgeordneter v. Bülow ißt denn 
auch weiter.) Abgeordneter Bieſantz meint, dann 
ſei er auch berechtigt, ſich ein Frühſtück aus der 
r GEIST REEL BEER DEFC I IREERETHR SENAT 


heroiſchen, erotiſchen, elegiſchen, an düſter 
oder erhaben religiöſen Affecten in dieſer 
Poeſie 1 iſt, brachte Herr Bulk 
zu lebendigſtem, eindringlichſtem Ausdruck; 
leider verhinderte der Pianiſt durch allzu 
hartes Dreinſchlagen das Verſtändniß des 
Textes trotz der ganz meiſterhaften Ausſprache 
des Sängers gerade auf Höhepunkten, wo man 
ihn hätte verſtehen müſſen. Trotz dieſer Aus- 
ſprache hätte aber doch dem Publikum der 
Text der unbekannten Lieder in die Kand ge- 
geben werden ſollen, wie es jetzt aus nahe- 
liegenden Gründen der Brauch iſt. Von 
Schumann ſang Herr Bulß das minder 
bekannte tiefe „Wer machte dich ſo krank“, 
„Die beiden Grenadiere“ mit zuletzt doch ſelten 
gehörter Mannigfaltigkeit der Declamation und 
höchſter Energie, dann noch „Ueber'n Garten 
durch die Lüfte“; von modernen Liedern das ſehr 


noble „Gebet an das Glück“ von E. E. Taubert, 


„Annie Laurie“ von Graf Hochberg, deſſen 


Popularität wahrer iſt als die mehr nur an- | 


empfundene des „Frühlingsliedes“ von Becker, 
welches nach Jenſens bekanntem und inter- 
eſſantem „Spaniſchen Ständchen“ den Beſchluß 
machte. Hie und da hatte man das Gefühl, daß 
der Sänger, in dem zehnfach fo großen Raum 
der Bühne zu ſingen gewohnt, ſeine 
Kraft dem gegebenen Raum anzupaſſen vergaß 
und überhaupt ſeine Stimme gelegentlich forcirte. 
Die geſanglichen und poetiſchen Vorzüge ſeines 


Vortrages blieben jedoch weit überwiegend. 


Auf die Kritik der einzelnen Vorträge des 


Pianiſten brauchen wir uns nach dem Geſagten 
nicht tiefer einzulaſſen. Er begann mit der Sonate 


jamelien; und Roſen über den Kranz, der auf 
Bittme Windthorſts fein Beileid ausſprechen laſſen. 
mit weißem Diadem und Palmen geſchmüchkt. 


der Prinzeſſin Radziwill und der Gräfin 


wir Rur zich 


chtet. 


1891. 
Wirthſchaft holen zu laſſen. In welcher erbau- 
lichen Weiſe der Schluß der Sitzung erfolgt iſt, 
können wir nicht mittheilen, da die „Mind. 


Ztg.“ noch eine Fortfegung des kleinſtaatlichen 
Idylls ankündigt. 


Das Reichscommiſſariat für Südweſtafrika. 

Nachdem die Stelle eines Reichscommiſſars für 
Südweſtafrika in Folge der Berufung ihres erſten 
Inhabers auf einen Conſulatspoſten ſeit faſt zwei 
Jahren offen geblieben iſt, ſoll ſie jetzt interi⸗ 
miſtiſch wieder beſetzt werden; der Befehlshaber 
der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe, Hauptmann 
v. Francois, ſoll der „Ar.-3tg.” zufolge mit der 
commiſſariſchen Verwaltung des Poſtens betraut 
werden. dem Hauptmann v. Frangois dürfte 
ſeine Aufgabe nicht leicht werden. Es ſind dort 
hauptſächlich Rechtsfragen zu entſcheiden, und bei 
der Unruhe, welche ſich der eingeborenen Be- 
völkerung bemächtigt hat, werden noch mehr 
ſolcher Fragen entſtehen, zumal ſich manche be- 
en Elemente britiſcher Abſtammung dort 
efinden. 


Zu dem Verbot des amerikaniſchen Schweine 
fleiſches 


liegt heute eine bemerkenswerthe Meldung aus 
Waſhington vor. Hiernach hat in Beantwortung 
einer Interpellation betreffend die Verhandlungen 
im deutſchen Reichstage über geſalzenes ameri- 
kaniſches Schweinefleiſch der Secretär der Land- 
wirthſchaft, Rusk, die Erklärung abgegeben, das 
bezügliche, kürzlich vom Congreß angenommene 
Geſetz garantire eine jorgfältigere Unterfuhung 
des Zleifches, als ſolche in irgend einem Lande 
der Welt ſtattfinde. die Vereinigten Staaten 
hätten lange Zeit die unwahren Angaben über 
ihr geſalzenes Fleiſch geduldig ertragen; aber der 
Zeitpunkt ſei jetzt gekommen, wo ein ungerechtes 
Verbot aufhören müſſe. Die Beſeitigung dieſes 
Uebelſtandes, ſoweit fie die Geſetze des betreffenden 
Landes geftatteten, müſſe feiner Meinung nach 
verlangt werden. — darnach ſcheinen entſprechende 
Schritte ſeitens der Unionsregierung bevorzuſtehen. 


Prinz Napoleon auf dem Sterbelager. 
Es beſtätigt ſich die Nachricht, daß der nun 
er feit einer ganzen Reihe von Tagen mit dem 
ode kämpfende „rothe Prinz“, Jerome Napoleon, 
jeden Verſuch feines Sohnes Victor zur Aus- 


ſöhnung ſchroff zurückgewieſen hat. Die jä 


wird mehrfach dem Wuthanfall zugeſchrieben, den 
der Kranke hatte, als er ſeines ungerathenen 
Sohnes anſichtig wurde. Er ſoll förmlich getobt 
und fo heftige Reden geführt . daß die geift- 
liche Krankenpflegerin ſich entſetzte und eiligſt die 
Krankenſtube verließ. Auch zu einer Ausſöhnung 
mit der Kirche war er, wie ſetzt im Gegenſatz zu 
früheren Meldungen verſichert wird, nicht zu be⸗ 
ſtimmen; er hinderte zwar nicht, daß Cardinal 
Mermillod und Monfignore Puyol am Zußende 
ſeines Bettes niederknieten und beteten; er ſelbſt 
verhielt ſich aber ganz theilnahmslos. Die Nach⸗ 
rufe auch der republikaniſchen franzöſiſchen 
Blätter werden ſeinen Eigenſchaften mehr als 
früher gerecht. Man hat mit ihrer Veröffent- 
lichung übrigens nicht bis zum Eintreffen der 
Todesnachricht gewartet, die auch zur Stunde noch 
nicht vorliegt. 


Das Uebereinkommen in der Neufundlandfrage. 


Einem Pariſer Telegramm zufolge beſagt der 
officielle Text des engliſch-franzöſiſchen Ueberein⸗- 


kommens in der Neufundlandfrage Folgendes: 


Die Schiedsgerichts -Commiſſion wird über alle 
von den beiden Regierungen aufgeworfenen 
Fragen und vorgebrachten Grundſätze betreffs 
der Ziſcherei und Zubereitung der Hummern 
urtheilen und ihre Entſcheidung treffen; beide Re- 
gierungen verpflichten ſich, die von der Schieds- 
gerichts - Commiſſion er Entideidunger 
anzuwenden; der modus vivendi bezüglich der 
Fifcherei und der Zubereitung der Fummern wird 
einfach für die Saiſon 1891 erneuert. Unmittel- 


op. 10 D-dur von Beethoven, in deren erſtem 
Satz ihm ſehr erhebliche Gedächtnißfehler paſſirten; 
wir hätten gern einen Satz ſolcher menſchlichen 
Schwäche, die vorkommen kann, geopfert, aber 
das Largo war darauf von fo trauriger Mono- 
tonie und die anderen zwei Sätze auch ſo wenig 
muſikaliſch gegeben, daß ſie uns nicht ent⸗ 
ſchädigten. Ein fortwährend puffendes Ge- 
räuſch, das alle Vorträge begleitete und von 
außen zu kommen ſchien, rührte vielmehr vom 
Bedalgebrauh des Spielers her, der zu tief 
ſaß: er mußte in Folge deſſen die Fußſohle auf 
dem Pedal zu ſteil halten, und dieſes ſchnellt da⸗ 
durch beim Loslaſſen zurück. Er hätte den Sitz 
vorher probiren ſollen. Nachdem es dem Noc- 
turno in F-moll von Chopin nicht beſſer er- 
gangen als Beethoven, befanden wir uns (bis 
auf das Geräuſch) ſehr wohl bei dem Zigeuner⸗ 
ſtändchen von E. E. Taubert, dem Valse mignon 
von Schütt, der Humoreske von Grieg; und in 
der achten, ſelten gehörten Rhapfodie von Liszt 
entwickelte der Spieler eine Art von geſundem 
Abſolutismus und große Bravour, ebenſo wie 
er die kleinen Stücke ſehr fertig und zierlich 
geſpielt hatte. die Verantwortung des Künſtlers 
liegt eben darin, daß das Publikum, beſonders 
der mit den Stücken nicht bekannte Zuhörer, das 
für baare Münze und für den Sinn und Geiſt 
des Autors nehmen muß, was der Künſtler ihm 
vorträgt; gerade dies, alſo bei Beethoven 3. B. 
der mögliche Mißbrauch der Ehrfurcht vor ſeinem 
Namen, iſt der Grund zur Kritik und legt ihr die 
Pflicht auf, zu fragen, ob der Künſtler ſeine Dem 
antwortlichkeit deckt oder nicht. Dr. C. Fuchs. 
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bar nach der Regelung der Fifchereifrage und 
derjenigen über die Zubereitung der Hummern 
wird die Commiſſion die anderen ſubſidiären 
Fragen betreffend die Fifcherei nach einer vor- 
gängigen Vereinbarung der Regierungen über 
den Text prüfen, Die Schiedsgerichts-Commiſſion 
wird aus 7 Mitgliedern beſtehen, und zwar aus 
3 Sachverſtändigen und 2 Deligirten eines jeden 
Landes. Die Commiſſion, welche mit Gtimmen- 
mehrheit ohne Berufung entſcheidet, ſoll ſobald 
als möglich zuſammentreten. Unter den Schieds- 
richtern befinden ſich der Profeſſor der Peters 
burger Univerſität Martens, der Schweizer 
Generalconſul in Brüſſel, Rivier, und der Nor- 
weger Gram. 


Wiedereroberung des Sudan. 


Die Londoner „Times“ von geſtern bringt ein 
Telegramm aus Kairo vom 15. März, welches 
beſagt, daß nach Anſicht gut unterrichteter Kreiſe 
die Einnahme von Tokar nur ein Theil eines 
weiter angelegten Actionsplanes ſei, welcher auch 
die Einnahme von Berber als Vorbereitung zur 
Miedereroberung des Sudan einbegreife. Die 
Maß regel ſei nothwendig geworden in Folge des 
Dordringens Italiens gegen den Nil; aber 
andererſeits ſei ſie auch nothwendig zum Schutze 
der friedlichen Bevölkerung gegen die Graufam- 
keiten der Derwiſche. 


Das Blutbad von New-Orleans. 
Geſtern wurde gemeldet, daß ſich in New-Orleans 


ein furchtbarer Akt von Lynchjuſtiz vollzogen hat, 
indem die Menge eine Anzahl von der Anklage 
des Mordes freigeſprochene Italiener tödteie. 


Dem „Newgorkcerald“ werden aus New-Orleans 
folgende nähere Einzelheiten über die Erſchießung 
von Italienern im Gefängniſſe gemeldet. 

Die Jury hatte am Freitag die der Ermordung 
des Polizeichefs Henneſſu angeklagten 6 Gicilianer 
freigeſprochen. Darauf hielten Henneſſys Freunde 
in der Nacht ein Meeting ab und beriefen für 
den Sonnabend eine Bürgerverſammlung in der 


Nähe des Gtandbildes von Clan ein. Es wurden 


an die Menge Reden gehalten, worauf eine aus 
mehreren Tauſend Perfonen beſtehende Menge 
die Waffenläden plünderte und eine Hinter- 
thür des Gefängniſſes erbrach. die ſieben 
Gicilianer Scoſſedi, Machena, Matranga, Politz, 
Bugnetto, Modeſtero und Marcheſt wurden 
in ihren Zellen erſchoſſen, zwei an der 
Ermordung angeblich ebenfalls betheiligte 
Knaben jedoch verſchont. die Menge erbrach 
darauf noch andere Zellen und erſchoß 5 weitere 
Gefangene, trotzdem dieſelben um Gnade flehten. 
Drei Leichen von Sicilianern wurden an Caternen- 
pfoſten aufgeknüpft und von tauſend Kugeln 
durchbohrt. Die Menge ſuchte den Privatdetectiv 
Omallen auf und bedrohte die Geſchworenen mit 
dem Tode. Der Leichenbeſchauer Lemenier hielt 
eine Unterſuchung über die 12 ermordeten Ge- 
fangenen ab und das Verdict lautete: „Er- 
mordung durch unbekannte Perſonen“. Diele 
hervorragende Bürger nahmen an der Er- 
brechung des Gefängniſſes He Die Stadt be- 
findet ſich in fürchterlicher Aufregung, und es ſind 
Staatstruppen aufgeboten, um der Polizei bei 
Aufrechterhaltung der Ordnung beizuſtehen. Die 
Menge trug nach vollendeter That auf den 
Schultern die Redner durch die Straßen. Alle 
Italiener werden mit dem Tode bedroht. Die 
Derüber der Ausſchreitungen trugen heine 
Masken. 

Dieſe Affäre wirbelt naturgemäß viel Staub auf. 
Der Staatsſecretär des Auswärtigen, Blaine, tele- 
graphirte an Nicholls, Gouverneur von Louiſiana, 
der italieniſche Geſandte habe dem Präſidenten der 
Republik wegen des bedauerlichen Blutbades in 
New-Orleans Vorſtellungen gemacht. Die Verträge 
mit dem befreundeten Italſen gewährleiſten den 
in den Dereinigten Staaten anſäſſigen Staats- 
bürgern den Schutz des Lebens und des Eigen- 
tums. Der Präſident bedauert lebhaft, daß die 
Bürger von New-Orleans der Lauterkeit und 
Befähigung der Gerichte kein Vertrauen geſchenkt 
und die Entſcheidung über eine geſetzlich geregelte 
Frage dem durch Leidenſchaft getrübten Bolks- 
urtheil anheimgegeben hätten. Der Präſident der 
Republik hoffe, daß der Gouverneur ihn bei der 
Erfüllung der Pflichten der Regierung gegenüber 
zen italieniſchen Unterthanen in der durd die 
herrſchende Erregung hervorgerufenen Gefahr 
unterſtützen und daß er die erforderlichen An- 
ſtalten treffen werde, daß weiteres Blutvergießen 
verhindert und alle Schuldigen dem Gerichte über⸗ 
geben würden. 

In New Orleans ſelbſt wurden von den Mit- 
gliedern der Börſe, des Kandelsraths, des Baum- 
wollenmarktes und anderer öffentlicher Vereine 
Berſammlungen abgehalten, in welchen Neſolu- 
tionen gegen die Ausſchreitungen der Bolksmenge 
angenommen wurden. 

In Chicago wurde das zur Feier des Geburts- 
tages des Königs Humbert zu veranſtaltende 
Banquet wegen der Borgänge in New-Orleans 
auf unbeftimmte Zeit vertagt. an den Minifter- 
präfidenten Rudini wurde ein Telegramm abge- 
fandt, in welchem die energiſche Intervention der 
italieniſchen Regierung zum Schutze der italieni- 
ſchen Unterthanen nachgeſucht wird. 

In Nom hat die Nachricht von den Greuel- 
thaten in New-Orleans große Erregung verurfadht. 
„Popolo Romano“ giebt der Hoffnung Ausdruck, 
daß man in Wafhington ſofort volle Senugthuung 
gewähren werde. Andere Blätter ftellen die 
gleiche Forderung, erkennen jedoch an, daß ſi 
unter den italieniſchen Auswanderern viel licht- 
ſcheues Geſindel befinde, welches, um der vater- 
ländiſchen Juſtiz zu entgehen, in der Fremde 
Derbrecher-Genoſſenſchaſten gründe, welche die 
Maffia wieder aufleben ließen. > 

Dieſem ſicilianiſchen Geheimbunde Maffia hat 
man auch in New-Orleans die Ermordung des 
Polizeidirectors Henneſſy zugeſchrieben. der Grund 
zu dem Morde wurde in dem Derjuche Senneſſys 
gejehen, die unter der italienifchen Colonie in 
5 beſtehende Blutfehde zu unter 
— 


Abgeordnetenhaus. 
59. Sitzung vom 16. März. 
s Zweite Berathung des Etats des Minifterrums des 
nnern. 

Abg. v. Garlinski (P.): Die erfolgte Zulaſſung ruſſi- 
ſcher Arbeiter in die öſtlichen Provinzen zum Erfatz für 
die ausgewanderten Induftrie- und landwirthſchaftlichen 
Arbeiter iſt ſehr dankenswerth, allein es iſt zu beklagen, 
daß den Leuten nur der zeitweilige Aufenthalt hier in 

reuſzen geſtattet wird. Wenn fie nur einige Zeit ſich 

ier aufhalten dürfen und demnächſt wie Bagabonden 
ehandelt werden, ſo werden dieſe Leute nicht in ge⸗ 
nügender Anzahl kommen. Ferner ift es höchſt be- 
benklich, daß nur einzelne hinübekommen dürfen und die 
Familie in Rufland laſſen müſſen. Unſere eigenen 
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Arbeiter würden nicht in fo großer Zahl namentlich 
nach Südamerika auswandern, wenn ſie das Recht 
hätten, ihre Kinder in polniſcher Sprache unterrichten 
zu dürfen. Beſonders zu beklagen iſt aber, daß immer 
noch Kusweiſungen von Ruſſen aus dem Oſten der 
Monarchie erfolgen, Es wäre doch beſſer, man behielte 
dieſe einmal im Lande befindlichen Leute da, als daß 
man immer wieder Fremde heranzieht. Schließlich weiſe 
ich auf die Ausbreitung der ſocialdemokratiſchen Ten- 
denzen hin, welche nicht auf polniſchem Boden e n- 
den, ſondern aus Berlin dorthin importirt ſind. Ich 
möchte den Kerrn Miniſter dringend bitten, doch die 
erſcheinenden ſocialdemokratiſchen Blätter — m 
lichfverfolgen zu laſſen, wodurch der ſocialdemokratiſchen 
Richtung nur der Nimbus des Märtyrerihums ver- 
liehen wird. 

Miniſter Kerrfurth: Die Zulaſſung ruſſiſcher Arbeiter 
ift auf einzelne Leute und auf die Sommerzeit beſchränkt, 
weil die Sachſengängerei nach den weſtlichen und miltleren 
Provinzen eben auch nur während der Sommermonate und 
von ledigen Leuten vorgenommen wird. Wir müſſen alſo 
dem entgegen gleichſam eine künftliche A 
einrichten. Wo übrigens das Eyſtem der Inſtleute befteht, 
find die Oberpräſidenten auch befugt, ganze Familien zuzu- 
laſſen. Ausmeifungen ruſſiſcher Unterthanen find in der 
letzten Zeit nicht mehr vorgekommen; die beiden vom Vor⸗ 
redner erwähnten Familien wurden im Jahre 1885 aus- 
gewieſen, die Ausweiſung wurde aber bisher nicht per- 
ſect. Es iſt ſchließlich richtig, daß eine Berliner focial- 
demokratiſche Zeitung in polniſcher Ueberſetzung in den 

olniſch redenden Landestheilen verbreitet wird, und 
ich ſtimme mit dem Vorredner überein, daß, fo lange 
wi einer ſtrafrechtlichen Verfolgung keine Veranlaſfung 

a iſt, keine polizeiliche Verfolgung derſelben eintreten 
ſoll, wenn ich auch dazu aufgefordert bin. 

Abg. Szmula (Ctr.) findet das Vorgehen gegen die 
9 Zeitung gerechtfertigt, da in der⸗ 
elben aufreizende Reden gegen die Beſitzenden geführt 
würden. Gerade die öſtlichen 7 1 müßten vor 
dem Eindringen der Soclaldemokratie bewahrt werden. 
Das könnte freilich vor allem nur durch eine Vermeh⸗ 
rung der Geiſtlichen unter * der Lehrer geſchehen. 
Aber dann müßte auch den Lehrern geftattet werden, 
u den Leuten in ihrer Sprache zu reden. Betreffs der 

ulaſſung ruſſiſch-polniſcher Arbeiter ſollte die Regie- 
rung ihren kleinlichen Standpunkt verlaſſen, zumal nach 
der leiten Haltung der Polen im Reichstage und nach 
den über dieſe Haltung von allerhöchſter Stelle ergan- 
genen Kundgebungen. 

Abg. Nickert: Die neuerdings getroffenen Beſtim- 
mungen über die Zulaſſung der polniſchen Arbeiter 
ſind doch noch nicht ausreichend — darin ſtimme ich 
den Vorrednern bei, ich habe das bereits bei der 
erſten Berathung des Etats ausgeführt. Man ſollte 
darin doch endlich ganze Arbeit machen und ſich von 
der früheren Politik abwenden. Ebenſo bezüglich der 
Kusweiſungen. Der Miniſter ſagt, es handle ſich vr 
nur um früher definitiv verfügte Ausweiſungen, 2 
noch nicht perfect geworden. Weshalb läßt man darin 
nicht auch eine Aenderung eintreten? Ich habe einen 
Fall dem Miniſter perſönlich mitgetheilt — ein Mann, 
der zwei Decennien in Preußen gelebt, deſſen Frau in 
Preußen geboren und gelebt, follte jetzt noch ausgemiefen 
werden. Wie die Sache geworden, weiß ich nicht. Man ſollte 
doch endlich in dieſen Fällen menſchliches Wohlwo en 
und Billigkeit walten laſſen. Dem Abg. Simula trete 
ich nicht bei, wenn er den Miniſter zu ſchärferem Eir 
treten gegen die polniſche focialdemohratijche Preſſe 
auffordert. Kaben wir denn nicht Gerichte un SE 
anwälte? Der Miniſter wird ohnehin ſchon Dinge, d 
ſtaatsgefährlich find, im Auge behalten, es it n 
nöthig, ihn hier darin zu ermuntern. 2 ri 
links.) Heute möchte ich die Aufmerkfamheit der * 
ierung auf eine kleine, aber im Lande vielfach b 
prochene und mifilich empfundene Sache hinlen 
die Zorm des Verkehrs zwiſchen den 
hörden und namentlich zwiſchen den 
der Selbſtverwaltung und den 
Ein Gemeindevorſteher im Arei 
vor einiger Zeit, ob er m 
langen des Landraths in den 1 7 mitt 
ftatt wie bisher „ganz ergebenſt“ zu ſchreiben. (Heiter- 
keit.) Ich bin bei Beantwortung in einige Verlegen 
heit gerathen. Bei uns in deulſchland ift das Zitel- 
weſen und der 1 fo hochgradig ausgebildet, 
daß auch jemand, der Decennien in der Communal⸗ 


verwaltung geweſen, zweifelhaft ſein kann, was in 


dieſer hochwichtigen Sache zu fagen iſt. Ich habe ge- 
rathen, daß der Gemeindevorſteher weder ergebenſt, 
noch gehorfamft ſchreiben möchte. Es giebt keine Be- 
ſtimmung, welche ihn dazu nöthigt. Mir ſcheint er- 
gebenſt eigentlich mehr werth, wie gehorfamft; 
der Gehorſam drücht ſich mitunter in einer 
kräftigen Ablehnung aus, während die Ergebenheit 
doch immer einen gewiſſen Grad von Treue und och 
achtung bezeichnet. (Feiterkeit.) Der italieniſche Miniſter⸗ 
präſident Crispi hat nach feinem Amtsantritt ein 
Circular erlaſſen, in dem er gegen den ganzen über⸗ 
flüffigen Wort- und Jormkram auftritt. Das wäre 
auch bei uns ſehr zeitgemäß. Es würden dabei viel 
Worte und viel Zeit erſpart werden. Die Sache wäre 
nicht der Rede werth, wenn nicht in neuerer Zeit Land- 
räthe daraus eine große Frage gemacht hätten. (Redner 
verlieft eine längere Verfügung des Strehlener Land- 
raths, welcher „die nachgeordneten Behörden“ im 
Intereſſe der Aufrechterhaltung der Disciplin anweiſt, 
in ihren Berichten das „gebührende gehorſamft“ ftatt 
„ganz ergebenſt“ anzuwenden, und welcher die 
Erwartung ausſpricht, daß die nachgeordneten Behörden 
künftig keinen Anlaß zu ſolchem pi mehr geben 
werden.) Ich möchte mir ganz gehorſamſt erlauben, 
den Miniſter auf ſolche Verfügungen aufmerkſam zu 
machen. (Heiterkeit) In dem Kreiſe Danzig Niederung 
at der Landrath in dieſem Jahre eine viel zeitgemäßere 
ekanntmachung im Kreisblatt veröffentlicht. Ich muß 
ſie, obwohl er ein langjähriger politiſcher Gegner iſt, 
anerkennen. Er wünſcht alle dieſe Formeln als über- 
füffis befeitigt zu ſehen. Man ſollte doch durch For- 
erungen, wie fie in der Strahlener Verfügung ent- 
alten find, nicht Kergerniß bei den Männern der 
elbſtverwaltung geben, die naturgemäß darauf kein 
Gewicht legen. Das Jahr 1848 hat mit den damaligen 
Formeln hochlöblich, wohllöblich, hochedel und edel 
aufgeräumt. Seitdem iſt wenig geſchehen. Ein weites 
geld der Reform iſt hier noch. Die Frage 1 B., 
wer . und wer Wohlgeboren iſt, iſt eine 
äußerſt ſchwierige, ja oft beängſtigende. Ich weiß aus 
Erfahrung, wie Jen die ſchwierig die Löfung (Keiter- 
heit); ich bin zu dem Rejultat gekommen, man thue 
gut daran, möglichſt Jeden Kochwohlgeboren zu titu⸗ 
liren (Heiterkeit), Fürſt Putbus ſchrieb einmal Hoch 
wohlgeboren an ſeinen Schneider, und als er darüber 
interpellirt wurde, fagte er, wenn ich das thue, ſitzt der 
Nock nachher beſſer. (Große Heiterkeit) Daß die 
Frage auch in den Miniſterien nicht fo einfach liegt, 
mögen Sie aus folgendem Fall ſehen: mein 
IJreund Goldſchmidt und fein Bruder, der Pro- 
feflor der Geſchichte, ſchichten einem der Minifter 
ein Buch — die Lebensgeſchichte eines bekannten Bor- 
fahren. In der Antwort bekam Goldſchmidt als Ab- 
geordneter und Kauptmann a. D. in demſelben Brief 
Hochwohlgeboren, während ſein Pruder nur Wohl- 
geboren erhielt, fo daß die Anrebe an dieſes Brüder- 
paar lautete: „Ew. Kochwohlgeboren und Ew. Wohl- 
geboren danke ich u. |. w.“ (Heiterkeit) Wie oft die 
Landräthe in dieſer Beziehung ſehlen, wiſſen viele von 
uns. Es kommt nicht ſelten vor, daß Abgeordnete, 
die zweifellos — es iſt ja ſogar ber uns auf den 
Couderts, die wir erhalten, gebruckt — das Recht auf 
Kochwohlgeboren haben, die reſpectwidrige Anrede 
„‚Mohlgeboren erhalten. (Große Heiterkeit.) Es iſt 
wirklich Zeit, daß man mit dieſem nichtigen Formen- 
kram aufräumt. Wie viel intricate Unterſuchungen 
erforderte die Sache nicht. Ich glaubte früher, die 
Adligen hätten wenigſiens alle das Recht auf Koch⸗ 
wohlgeboren. Aber eine Belehrung in der „Kreuz- 
Zeitung“ hat gezeigt, daß das nicht der Fall 
iſt. Auch da giebt es Ausnahmen, wenn 
die Adligen nämlich in der „niedrigen Stellung“ in 
der bürgerlichen Geſellſchaft als Kaufleute, Fandwerker 
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das Schädliche derſelben allgemein herausgeſtellt hat. 
Was die andere Frage betrifft, fo war die Schil⸗ 


oder Bauern find. Alſo der viel umworbene Bauer 
und Handwerker iſt in einer niedrigen Stellung in der 
bürgerlichen Geſellſchaft! Das iſt charakteriſtiſch! Beim 
Kaufmann, da freilich verſteht es ſich ja bei jenen 
Herren von ſelbſt. Ich glaube in der That, daß die 
Herren von der Regierung einmal dieſer Sache ihre 
Kufmerkſamkeit zuwenden könnten. der Reichskanzler 
hat erfreulicher Weiſe mit den Neujahrsgratulationen 
bei den Vorgeſetzten aufgeräumt. Ich möchte wünſchen: 
vivat sequens. Ich empfehle in dieſer Beziehung den 
Herren einen im „Staatsanzeiger“ 1890 abgedruckten 
Vortrag des Regierungspräſidenten Rothe in Kaſſel. 
Kier iſt mit leichter Mühe noch manches zu thun. Es 
wäre gut, wenn die Sucht nach Titulaturen und der 
läſtige, zeitraubende Jormenkram beſeitigt würden. 
(Beifall links.) 

Miniſter 
Zulaſſung polniſcher Arbeiter handelt es ſich um eine 
Probemaßtregel, die erforderlichen Falles erweitert oder 
abgeändert werden ſoll. Die Verpflichtung des Arbeit- 
gebers, nach vollendeter Arbeit für die Entfernung der 
Arbeiter zu ſorgen, ſteht nicht in der Miniſterialver⸗ 
fügung, ſondern in einer von einem Landrath erlaſſenen 
Ausführungsbeftimmung. Ausmeifungen von Auslän- 
dern kommen im Allgemeinen jetzt nicht mehr vor, 
fondern nur noch, wenn ſich ein Ausländer läſtig 
macht. Der Specialfall, den der Abg. Rickert erwähnte, 
iſt mir nicht genau in Erinnerung, die genauen Erkun⸗ 
digungen werden aber wohl dahin führen, daß der 
Betreffende auch ferner unbehelligt hier bleiben kann. 
— Nun hat der Abg. Rickert einen Schmerzensſchrei 
über die Verſchiedenheit des Kanzleiſtils ausgeftoßen 
und über die Anforderungen, die in verſchiedenen 
Behörden geübt werden. Soweit es ſich um Wohl- 
und Hochwohlgeboren handelt, hat dieſe Sache für mich 
kein actuelles, ſondern nur ein ärchologiſches Intereſſe. 
(Leiterkeit.) Die vom Abg. Rickert erwähnten Fälle 
find. nicht amtlich zu meiner Kenntniß gelangt, in Zei⸗ 
tungen habe ich ſie wohl geleſen, hütete mich aber 
wohl, Bericht darüber zu verlangen, denn über ſolche 
mehr oder minder zu den Quisquilien gehörenden Fra- 
gen zu entſcheiden iſt nicht angenehm. Allerdings ſind 
für den ſchriftlichen Verkehr der Behörden unterein- 
ander gewiſſe Formen vorzuſchreiben. und wenn das 
auch nirgend geſetzlich ſixirt iſt, jo iſt es doch allge- 
meiner Brauch, beim Anſchreiben an eine vorgeordnete 


Herrfurth: Bei den Beſtimmungen über 


Behörde von „Bericht“ bei einem zwiſchen coordinirten | 


von „Erſuchen“ zu ſprechen. Nach dieſer Richtung 
wird man keine Aenderung eintreten laſſen können, 
und es entſpricht dem Sprachgebrauch, bei den Be- 
richten gehorſamſt, für das Erſuchen ergebenſt zu 
ſchreiben. Es ift ganz correct, und ich gebe darin 
rn. Rickert Recht, wenn man in einem Berichte beide 

ädicate wegläßt. Was der Abg. Rickert ausführte, 
entbehrt ja nicht einer gewiſſen Komik, aber der Vor- 
wurf trifft in den von ihm erwähnten Zällen doch 
Tatze cer den, deſſen Männerſtolz ihm nicht ge. 
attet, einer ihm vorgeordneten Behörde ein Prädicat 
zu geben, das allgemein gebräuchlich iſt, oder der ſich 
darauf ſteift, da, wo der hategoriſche Imperativ des 
Gehorſams gegeben iſt, bloß feiner Ergebenheit Aus- 
druck zu geben. (Heiterkeit. ) 

Abg. v. Schalcha (Centr.): Bei den Ausweiſungs⸗ 
maßregeln ſpielte ein gutes Stück Polenfurcht mit; 
von dieſer Polenfurcht ſcheint ſich der Miniſter etwas 
freigemacht zu haben. Die Zulaſſung einzelſtehender 
Arbeiter reicht nicht aus; dieſe find ſchwerer zu feſſeln 
als Familien. Die durch die. Ausmweifungen und Aus- 
wanderungen gejchaffenen Lücken werden durch die 
jetzigen Maßregeln der Staatsregierung nicht ausgefüllt. 
Die Einwanderung der Arbeiter aus Ruſſiſch⸗Polen 
follte garnicht behindert werden. 

Minifter Herrfurth: Von der Polenſurcht brauche 
ich mich nicht zu erholen, das habe ich bewieſen durch 
die Einführung der neuen Organiſation für die Provinz 


Poſen. 
Ich freue 2 daß der Minifter in 
er 


Abg. Rickert: 
patriotiſe te uns b 
obt haben, unterſtützten uns jetzt mehr, nachdem 


Sachen der Ausweiſungen die 
desa 5 


ſich 


derung der Stimmung, in der ich dieſelbe beſprochen, 
keineswegs glücklich. Der Miniſter nannte meine Aus- 
führungen einen Schmerzensſchrei. Nichts weniger als 
das war es. Der Miniſter wird der Einzige geweſen 
ſein, der mich dabei ſchmerzlich bewegt geſehen hat. 
Es war eine ganz andere Empfindung, die ich dabei 
hatte — ich will fe lieber nicht genau charakterifiren. 
Ich werde dem Miniſter ſpäter mehr Stoff geben. Iſt 
es doch ſchon vorgekommen, of ein Kaufmann — 
Amtsvorſteher — in Ordnungsſtrafe genommen tft, weil 
er ſich geweigert. in einem Bericht gehorſamſt zu 
ſchreiben. Auch das Hoch- und Wohlgeboren iſt nicht 
allein von archäologiſchem Intereſſe. Ein Referendar 
in Potsdam, der außerdem Neſerveofſſzier, erhielt vor 
kurzem ein Schreiben mit der Auffchrift: Ken. Ref, ** 
Refervelieutenant, Wohl. bez. Hochwohlgeboren. (Große 
Heiterkeit.) Alſo dieſe Vorſtellungen ſcheinen noch nicht 
ganz aus der Welt > fein, 

Abg. Strombeck (Centr.) wünſcht eine Gehaltserhöhung 
der Polizeihauptleute und mittleren Polizeibeamten. 

Miniſter Kerrfurth verfpricht, dieſe eee 
eintreten zu laſſen, wenn die Mittel vorhanden ſind. 

Beim Kapitel „Landrathsämter“ bedauert 

Abg. v. Meuer-Arnswalde (wildconſ), daß die Zahl 
der Landräthe, welche zu den im Beate angeſeſſenen 
Grundbeſitzern gehören, ſeit der Kreisordnung von 
1872 ſehr erheblich abgenommen hat. der eigene 
Grundbeſitz iſt die beſte Schule für den Landrath. Ein 
größerer Anreiz für die Grundbeſitzer zur Uebernahme 
von Landrathsämtern würde die rule der Un- 
TE für Bureaubedürfniſſe und der- 

leichen ſein. 

? Miniſter Herrfurth giebt zu, gef die Gehälter wie 
die Zuſchüſſe zu den Bureaubedür niſſen ſehr gering 
eien. Um hier Abhilfe zu ſchaſſen, ſeien für die be- 
ondere Mühewaltung der Landräthe bei der Invaliditäts- 
verſicherung ſchon 500000 Mk. in dieſem Etat aus- 
geworfen. 

Bei dem Kapitel „Strafanſtaltsverwaltung“ tritt 

Abg. Schmelzer (n.-l.) für die Aufbeſſerung der Lage 
der Gefangenenaufſeher ein. 

Miniſter Kerrfurth: Eine Erleichterung des Dienſtes 
der Gefangenenaufſeher iſt allerdings ſehr wünſchens⸗ 
werth, aber nur zu erreichen durch eine Dermehrung 
der Zahl derſelben, wofür die Mittel bis jetzt nicht 
verfügbar ſind. 

Abg. v. Heereman (Ctr.) klagt darüber, daß weib- 
liche Gefangene ſtatt gebeſſert, ganz zuchtlos aus den 
Etrafanftalten kommen. Er befürwortet die Anftellung 
von Ordensfrauen bei den Strafanſtalten. 

Minifter Hersfurth: Derartige Klagen find mir nicht 
zu Ohren gekommen. Die Anſtellung von Ordensfrauen 
iſt einmal verſucht, aber die Grundſätze der Straf- 
anſtalten 4 ſich nicht vereinbaren mit den Anforde- 
rungen der Ordensniederlaſſungen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Deutſchland. 


* Berlin, 16. März. Dem Könige von Italien 
get zu feinem Geburtstage am Gonnabend der 
aifer bereits in früher Vormittagsſtunde ein 
überaus herzliches Glückwunſchtelegramm ge⸗ 
ſandt. Gegen Mittag erſchienen auf der italie- 
niſchen Botſchaft perlönlih der Erbgroßherzog 
von Baden, der Reichskanzler v. Caprivi, der 
Staatsſecretär Irhr. v. Marſchall, um dem 
Grafen Launay ihre Glückwünſche auszuſprechen; 
zahlreiche Herren ſchrieben ſich in die ausgelegten 
Bücher ein; eine Abordnung der hier lebenden 
Italiener wurde vom Bolſchafter empfangen. 
Gegen Abend vereinigte ſich die italieniſche Colonie 
u einem Zeſtmahle, in deſſen Verlaufe der 
alieniſche Botſchaftsſecretär Marquis de Beccaria 
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fügung, die ich er- 
nicht bie 


ge- 


den Toaſt auf Kaiſer Wilhelm und König Umberto 
ausbrachte. 

*[Schorlemer-lſt.] ueber Herrn v. Schor- 
lemers Befinden beſagten nach der „Kreuzzig.“ 
die letzten Meldungen: Derſelbe befinde ſich zwar 
im allgemeinen ganz wohl, leide aber ab und zu 
noch an mit längeren Ohnmachten verbundenen 
Herzkrampfanfällen. Solche Anfälle habe er in 
letzter Zeit zweimal bekommen, einmal auf der 
Reife nach Münſter und das andere Mal auf 
= zu feinem Sohne, der Landrath in 

euß ift. 

* [überpräfidium von Pommern.] Auch die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet den Wiedereintritt 
v. Puttkamers in den activen Dienft als Ober- 

räſident feiner Heimathprovinz als nicht unwahr- 
scheinlich. Immerhin verlaute über den Nach- 
folger des bisherigen Oberpräfidenten der Pro- 
vinz, des Grafen Behr-Negendank, noch nichts 
Beſtimmtes. Neben dem Irhrn. F. v. Maltiahn- 
Gültz, zur Zeit Staatsſecretär des Reichsſchatzamts, 
und dem Staatsminiſter a. D. v. Puttkamer werde 
neuerdings auch Graf Konſtantin Stolberg-Werni⸗- 
gerode — Schwiegerſohn des Fürſten Stolberg — 
genannt. Wie jedoch der „A. R.-C“ mitgetheilt 
wird, iſt dieſe letztere Combination wenig wahr- 
ſcheinlich, weil Graf K. Stolberg, der zur Zeit 
Noltzeipräſident von Stettin iſt, dann die Stellung 
eines Regierungspräſidenten überſpringen müßte. 
Graf Behr-Negendank hat ſich bereits vor einigen 
Tagen von den Provinzialſtänden verabſchiedet 
und beabſichtigt demnächſt einen ihm allerhöchſt 
bewilligten Urlaub anzutreten. 

[die „Conſervative Correſpondenz“ ], das 
officielle Organ der confervativen Partei, bringt 
zur Kenntniß der Parteigenoſſen, daß, nachdem 
im „Deutſchen Tageblatt“ ein Wechſel des Der⸗ 
lags und ein Wechſel in der Perfon des politifchen 
Redacteurs ſtattgefunden hat, alle Beziehungen 
der leitenden Kreiſe der Partei zu dieſem Platte 
aufgehört haben.“ 

Frankreich. 

Paris, 16. März. Im Senate theilte der 
Präſident das Ableben des Generals Campenon 
mit und gab dem Schmerze und Mitgefühl des 
Senates Ausdruck. Der Miniſterpräſident Fren- 
cinet drückte die tiefe und ſchmerzliche Er- 
ſchütterung aus, welche die Armee empfinden 
würde, wenn ſie dieſe Nachricht vernehmen würde. 
Das ſo unerwartete Hinſcheiden des Generals ſei 
ein großes Unglück für den Senat und für die 
Armee, welche den heimgegangenen Führer ein- 
müthig betrauern werde. (W. T.) 

Paris, 16. März. Mehrere Deputirte haben 
einen Antrag eingebracht, wonach die in gefähr- 
lichen Induſtrien beſchäftigten Arbeiter bei einer 
durch Arbeitsunfälle verurſachten Arbeitsunfähig- 
keit eine Rente in Höhe des halben Jahres- 
lohnes, reſp. eine zeitweilige Entſchädigung in 
Höhe des halben dem Arbeiter entgehenden Lohn- 
betrages erhalten; im Todesfalle ſollen den Erb- 
berechtigten zwei Drittel dieſer Rente zufallen. 

Paris, 16. März. Die Einfuhr in Frankreich 
im Monat Februar betrug 429 Millionen Zrcs, 
gegen 393 Millionen im vorigen Jahre. Die Aus- 
vr aus Frankreich betrug 284 Millionen gegen 
276 Millionen im Vorjahre. (W. T.) 

Paris, 16. März. die Liquidatoren der 
„Soeiete des dépots“ Mercet und Moreau haben 
zum 7. April eine General-Berfammlung Ber 
& und Pech een er die — 
Intereſſe der Société zu ergreifenden Maßnahmen. 

Der Bankier Toubert, welcher ebenfalls wie 
der jüngſt durchgegangene Bankier Mace ſeine 
Clienten durch das Verſprechen hoher Zinſen- 
erträge anlockte, hat die Flucht ergriffen. Die 
Höhe der Paſſiva iſt noch nicht bekannt. a 

Die große Spiritusbrennerei in Trevoux bei 
Avigron hat wegen des Maiszolles den Betrieb 
eingefteilt, I 

Paris, 16. März. Die „Société des Ferges chan- 
ters“ in Toulon iſt ermächtigt worden, eines der 
Kriegsſchiffe, den „PreſidenteErrazuri“ nach Havre 
überzuführen; die anderen in Toulon für Chili 
gebauten Kriegsſchiffe haben daſelbſt bis auf 
weitere Ordre zu verbleiben. (W. T) 

Paris, 16. März. In Folge eines zwiſchen 
Meline und dem Präſidenten der Deputirten- 
kammer Floquet getroffenen Uebereinkommens 
kann es nunmehr als ſicher gelten, daß die Be- 
rathung des Zolltarifes erſt nach den Ferien 
der Kammer, welche vom 21. März bis zum 
21. April dauern ſollen, ftattfinden wird. (W. T.) 

England. 

London, 16. März. Der Ingenieur Sir Joſef 
Bazalgette, der Schöpfer des Londoner Abzugs- 
canal-Syſtems, welcher auch die Pläne für den 
Themſequai, die Batterſeabrücke, die Hammer- 
ſmithbrücke und die Putnenbrücke entwarf, iſt 
8 geſtorben. Derſelbe hat das Amt eines 

beringenieurs des Londoner Bauamtes 32 Jahre 
lang bekleidet. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 15. März. In Neapel, Macerata und 
Bologna fanden heute Verſammlungen beſchäf⸗ 
tigungsloſer Arbeiter ſtatt, die ruhig und ohne 
Kusſchreitungen verliefen. 

Wie die „Riforma“ aus Livorno meldet, fand 
heute Nachmittag zwiſchen der Polizei und 
mehreren politiſchen Vereinen, welche ſich zum 
Friedhof begeben wollten, um den Todestag 
Mazzinis zu feiern, ein ernſter Zuſammenſtoß 
ftait, bei welchem ein Sicherheitswachmann ge- 
tödtet und mehrere Perſonen verwundet wurden. 


Bulgarien, 

Sofia, 16. März. Nach einer Meldung aus 
Neapel iſt der Tod des früheren Kriegsminiſters 
Muikurom plötzlich auf der Rückfahrt vom 
Theater erfolgt. Der Minifterrath entſandte eine 
Commiſſion nach Neapel zur Ueberführung des 
Leichnams nach Sofia. Die Beſtattung erfolgt 
auf Staatskoſten. E (W. T.) 

Amerika. 

* Aus Buenos-Kures vom 15. d. M. einge 
gangene Meldungen beſagen: Der Belagerungs- 
zuſtand ift aufgehoben, die Wahlen nehmen 
einen durchaus ruhigen Derlauf, die Wahlliſte 
der Union Civica iſt im Borfprung. General 
Mitre wird Mittwoch hier erwartet. 

Die Subſcription auf die Volksanleihe iſt 
geſtern geſchloſſen worden. Dieſelbe ergab ein 
Reſultat von 41 Millionen Dollars. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Das uebungsgeſchwader, beitehend aus den 
Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Deutichland“, „Friedrich 
Karl“ und „Preußen“ ſowie dem Aviſo „Pfeil“ 
(Geſchwaderchef Contre-Admiral Schröder), iſt am 
14. März d. J. in Neapel eingetroffen und beab- 
ſichtigt am 19. deſſ. Mts. nach Port Mahon (Infel 
Minorca) in See zu gehen. 
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m 18. März: N. b. 7 
er Danzig,17. März. f. 321. 
Weiterausſichten für Mittwoch, 18. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
5 veränderlich, Niederſchläge; lebhaft 

windig. 
Für Donnerftag, 19. März: i 
Rauh, meiſt trübe; lebhafter kalter Wind; 
Niederſchläge. = 
Für Freitag, 20. März: 2 
Milder, veränderlich, windig; Niederſchläge. 
Für Sonnabend, 21. März: 
Meiſt bedeckt; Niederſchläge, kälter. 


* [Bon der Weichſel.] Der Eisgang iſt feit 
Sonntag beendigt, die Hochwaſſergefahr nun wohl 
auch als vorüber anzuſehen, denn das Waſſer 
fällt an allen preußiſchen Pegeln. Weichſel und 
Nogat ſind eisfrei, bis auf die Mündung der 
letzteren, wo die Märzſonne in den verftopften 
Mündungen noch das Ihrige zu thun hat. 
Waſſerſtände heute bei Fordon 5,16, Kulm 5,56, 
Graudenz 5,80, Kurzebrack 6,48, Pieckel 6,90, 
Dirſchau 7,18, Plehnendorf 4,74, Marienburg 6,04, 
Wolfsdorf 4,78 Meter. — Bei Montau ſoll der 
Weichſeldamm noch am Sonntag in großer 
Gefahr geweſen ſein. Er iſt aber dadurch 
gehalten worden, daß man mit Bohlen, Strauch- 
werk und Sandſäcken die beginnende Bruch- 
ſtelle verſtopfte. Bei Plehnendorf und Neufähr 
hat die Schärfe der Strömung ſchon erheblich 
nachgelaſſen und es ſind die bisher angegriffenen 
Uferſtrecken nicht weiter ek 

Bei Thorn hat die Weichſelſchiffahrt geſtern 
begonnen; morgen ſoll ſie auch auf der unteren 
Strecke Danzig-Bohnſack-Rothebude wieder auf- 
rag. — ht 

us der Einlage geht uns von geſtern Abend 
folgender Bericht zu: Das Waſſer 15 heute ſtark 
gefallen, eine Folge des fortſchreitenden Fallens 
der Nogat, die Mittags 3,68 Meter hoch ſtand, 
gegen Abend jedoch wieder etwas ſtieg. Die vier 
Ueberfälle, durch welche ſich das Waſſer ergießt, 
find ſtark beſchädigt. Das Waſſer hat zum Theil 
die Fafchinenlagen daraus mitgeführt, zum Theil 
auch das Dämmchen an den Ueberfällen zer⸗ 
bröckelt und ſtückweiſe fortgeriffen. In der 
Jungfer'ſchen Laache haben fid; große Eismaſſen ab- 
gelagert, an denen ſich das Waſſer ſtaut. Auch um 
Zeyerskampen lagern noch mächtige Eisblödte in 
dichtem Gewirr, die das Waſſer nur allmählich 
weiterſchiebt. Don den fogenannten Rohr- 
kampen ſind große Erdſtücke * und zer- 
bröckelt auf Wieſen und Kecker geſchwemmt, fo 
daß dieſe ſehr verſandet fein dürften. Eine Eis- 
verſtopfung, die ſich bei Wolfsdorf und Haken- 
dorf der Strömung hinderlich erwies und größere 
Gefahr für dieſe Orte brachte, hat ſich im Laufe 
des Tages gelöft, jo daß in Folge des ſcharfen 
Waſſerabfluſſes dieſe Ortſchaften jetzt weniger Waſſer 
haben. Die Durchbruchsſtelle Fiſcherskampen gegen- 
über hat die strömung beträchtlich breiter gewaſchen. 
Der letzte der dort bedrohten Beſitzer wurde der 
koloffalen Eismaſſen wegen erſt heute Mittag in 
Sicherheit gebracht. Die Bewohner ſind im Laufe 
des heutigen Tages faſt ſämmtlich auf trockenes 
Land übergeſiedelt. Nur wenige ziehen es vor, 
auf den Hausböden den Abfluß des Waſſers ab- 
zuwarten. Die Stopfung bei Zifherskampen löfte 
ſich Vormittags bis zum Kibitzhaken, Nachmittags 
noch weiter ſtromab. Man nimmt an, daß; ſich 
das Kaſſeis vor der Nogatmündung gehoben hat 


öglicht R k 
In der Drauſenniederung iſt die Lage der 
Bewohner noch immer traurig. 2 — Steigen des 
Elbings um 3 Zoll hat auch ein abermaliges 
Steigen des Ueberſchwemmungswaſſers bewirkt, 
Weil ſich das Waſſer in den Wänden emporſaugt 
und die Wohnungen ungeſund macht, haben viele 
Leute auf den höher gelegenen Nachbargrund- 
ſtücken Zuflucht geſucht. Eben ſo trübe wie im 
Süden der Stadt Elbing am Draufen ſieht es im 
Norden derſeiben am Kraffohl und Elbing aus. 
Kier bedeckt das Stauwaſſer von den Käufern 
der Borſtadt an bis zum Kaff hin mit wenig 
Unterbrechungen Wieſen, Aecker und Rohrkampen, 
während es ſich links vom Kraffohlsdamm aus 
den Ellerwaldſchen Zriften bereits verzogen hat. 
Dennoch müſſen hier 6 Dampfmahlmühlen, von 
denen eine mit 2 Keſſeln arbeitet, Tag und Nacht 
thätig fein, um es zum Elbing und Kraffohl ab- 
zupumpen. 2 

+ Neuteich, 16. März. Die Schwente hat auch 
den linksjettigen Wall in der Nähe von Tiege 
zweimal durchbrochen. Während der Nacht war 
das Waſſer um einen halben Fuß gefallen, bei 
Tage aber noch höher geſtiegen. 


[Hochwaſſer.] Geſtern haben wir berei 
darauf hingewieſen, daß die Nogat auch 5 
wieder ihre abſolute Unfähigkeit als Mündungs⸗ 
arm darthan hat. Ddieſe Thatſache bedarf noch 
der Ergänzung durch den Kinweis auf die Ge- 
fahren und Schäden, welche durch die Rogat- 
ausflüſſe für ein großes Niederungsgebiet 1 
gerufen werden. Die Nogat mündet bei Koch- 
waſſer und Eisgang, fo weit von einer Mündung 
überhaupt die Rede fein kann, nicht in den zahl- 
reichen, vielverzweigten, verſandeten Flußläufen 
zwiſchen den Mündungs-Inſeln, den ſogenannten 
Kampen, ſondern der Ausfluß befindet ſich 
unfern der Ortſchaft Jungſer, da, wo die ſog. 
Ausfälle des Einlagegebiets liegen. Durch die Einfälle 
bei Neu-Horſtebuſch, Wolfsdorf und Zeyer wird 
das Eis und Kochwaſſer der Nogat in das Ent- 
laſtungsgebiet der fog. Einlage geführt. Zunächſt 
wird das etwa 4000 Hectar umfaſſende Becken 
der Einlage gefüllt; hat der Waſſerſtand hier eine 
gewiſſe Höhe erreicht, fo findet durch die Aus- 
fälle bei Jungfer der Abfluß ins Haff ſtatt. 
Daſſelbe liegt regelmäßig — ſo auch in dieſem 
Jahre — unter feſter Wintereisdeche. Durch die 
vorgelagerten Kampen wird der Abfluß oſtwärts 
gehindert; das Nogatwaſſer dringt daher weſt⸗ 
wärts in die zahlreichen Mündungen der Tiege 
und) der Elbinger Weichſel, und zwar um 0 
ſtärker, wenn, wie in dieſem Jahr, der Wind 
aus Südoſt weht. das Nogathochwaſſer ge- 
fährdet zunächſt die einige zwanzig Kilo- 
meter lange Staudeichkette, welche den Großen 
Marienburger werder gegen das Kaff und 
die Tiegeausflüſſe abſchließt. Durch thatkräftige 
Beriheidigung gelingt es in den meiſten Fällen 
— jo auch in dieſem Jahre — dieſe Deiche zu 
halten. Deſto ſtärker iſt der Andrang gegen die 
eingewallten inſelartigen Polder und Kampen 
—— den Ausflüſſen der Tiege und der 
Elbinger Weichſel. dem Nogat-Kochwaſſer ver- 
mögen die Stauverwallungen nicht Widerſtand 
zu leiſten. Mit Sicherheit tritt hier Dammbruch 
und Ueberfluthung ein. So iſt es 1888 und 
1889 geweſen, ſo auch in dieſem Jahre. Die 


Ortſchaften Halerhorft, Altendorf, Stobbendorf 


ee e de e 


glieder, 


ſtehen unter Waſſer, zahlreiche weitere Ort⸗ 
ſchaften find gefährdet. das Nogathochwaſſer 
dringt ferner die Tiege und Schwente aufwärts 
über Tiegenhof bis Neuteich und ruft hier der- 
artige Waſſerſtände hervor, daß die für Binnen- 
waſſer und Kaffſtau ausreichend hergeſtellten 
Wälle nicht Stand halten können. Deichbrüche 
ſind unvermeidlich, ſo in dieſem Jahre bei 
Rückenau. Zunächſt wird dadurch die Eifenbahn- 
ſtreche Simonsdorf-Tiegenhof überfluthet und 
unfahrbar gemacht. Sodann werden mehrere 
Ortſchaften, Rükenau, Marienau und andere, 
unter Waſſer geſetzt. durch den Aufftau des 
gleichzeitig ſtark abfirömenden Frühjahrs-Binnen- 
waſſers erſtreckt ſich die Einwirkung der Nogat 
bis weit in das Gebiet der oberen Schwente und 
damit bis zum oberen Werder. Eine ähnliche 
ſchädliche Einwirkung auf das Binnenwaſſer 
übt das Nogat-HFochwaſſer auf die Zlußgebiete der 
Jungferſchen Lake im öſtlichen und der Lienau im 
weſtlichen Theile des Marienburger Werders. Zwar 
find dieſe Flüffe an den Ausmündungen durch 
Stauſchleuſen gegen das directe Eindringen des 
Hochwaſſers geſchützt. Es eniſteht jedoch in Folge 

emmung des Abfluſſes alsbald ein derartiger 
Aufftau des Binnenwaſſers, daß die Bermallungen 
überfluthet und die Niederungen unter Waſſer 
geſetzt werden. Auf dieſe Weiſe iſt faſt das ganze, 
rund 12 Auadratmeilen große Gebiet des Großen 
Marienburger Werders durch den Nogatausfluß 
geſchädigt. Beſtehen dieſe Schäden auch nur in 
den ſelteneren Fällen in dauernden Beſchädigungen, 
wie Derſandungen und Auskolkungen des Grund 
und Bodens oder Vernichtung der Gebäude, ſo 
iſt der Schaden an vernichteten Winterſaaten 
doch ein ganz erheblicher und berechnet 
ſich jährlich nach Kunderttauſenden. Hierzu 
treten die außerordentlich koſtſpieligen Auf- 
wendungen für das künſtliche Entfernen des 
Ueberſchwemmungswaſſers mittels Dampfhraft. 
Die Laſten, welche dadurch dem ganzen auf künft- 
liche Entwäſſerung angewieſenen Gebiete erwachſen, 
ſind wahrhaft erdrückende. Abhilfe für dieſe 
Uebelſtände ift nur auf einem Wege möglich, da- 
durch, daß die Nogat als Kusflußarm der Weichſel 
— ſoweit es ſich um Eisgang und Hochwaſſer 
handelt — beſeitigt wird. 

*[Städtiſches.] Die Gtadtverordneten-Ber- 
ſammlung wird in dieſer Woche zwei Mal — 
heute und am Freitag — Plenarverſammlungen 
abhalten. Am Freitag wird der Magiſtrat den 
Kaupthaushaltungs-Ekat pro 1891/92 vorlegen 
und dabei den in § 61 der Städte-Ordnung vor- 
geſchriebenen ausführlichen Bericht über die Der- 
waltung und den Stand der Bemeinde-Angelegen- 
heiten erſtatten. 

* [Miederhergeftellter Betrieb.] Die durch 

ochwaſſer gefährdet geweſene Eſſenbahnſtreche 

. iſt wieder betriebsfähig und 
der Verkehr auf der ganzen Strecke Gimons- 
dorf-Tiegenhof heute in vollem Umfange aufge- 
nommen. 

* IZucker-Verſchiffungen.] In der erſten 
Kälfte des Monats März ſind über Neufahrwaſſer 


an inländiſchem Rohzucker verſchifft worden: 


149 920 Zollcentner nach England und 6000 na 
Schweden und dänemark, ferner 33 000 Zoll- 
centner an inländiſche Raffinerien abgegeben. der 
Geſammt-Export in der Campagne beträgt bis 
jetzt 1272766 Zollcentner (gegen 929 090 reſp. 
1258 009 in den beiden eee 8 in 


Lagerbeſtand am 16. März : 428300, 18 
686 214, 1889: 206 032 Zollcentner. — Bon r 
ſchem Zucker find in der Campagne bisher 141 3 
Zollcentner (18 266 im Vorjahr) verſchiſſt und 
19 740 Zollcentner noch auf Lager. 

Privat- Beamten Verein.] In der geſtern 
Abend abgehaltenen General-Verſammlung des hieſigen 
Zweigvereins des Verse Privat- Beamten - Ver- 
eins wurde nach Erſtattung des Jahresberichts 
durch den Vorſitzenden Herrn Moritz zunächſt die 
Rechnungs- Decharge ertheilt und die Neviſoren 
wiedergewählt. Aus dem Ja Ares entnehmen 
wir, Des dem Geſammtverein Ende v. J. 7311 Mit- 

avon 877 der Wittwenkaſſe mit 1399 Quoten, 
er Penfionshaffe 1149 mit 2892 Quoten, der Begräb- 
ißhaffe 1155 mit 44 
angehörten. Das Bermö 
ſtand aus 518500 Mk. 
und 3500 Mk. bei Banken und baar, Die „Kaiſer 
Wilhelm Privatbeamten-Waiſenſtiftung beſaß ein 
aus freiwilligen Spenden der Mitglieder und Gönner 
des Vereins zuſammengebrachtes Kapital von 13 314 
Mk., aus welchem 4 Waiſen laufende Unterſtützung 
erhielten. Dem En Zweigverein gehörten am 
Jahresſchluß 131 Mitglieder an. 

* Einjährig-Freiwilligen-Examen.] Am Sonn- 
abend fand das ſchriſtliche und geſtern das mündliche 
Examen bei der hiefigen Regierung unter dem Vorſitz 
der Herren Oberſt v. Winterfeld und Regierungsrath 
Meyer für junge Leute ſtatt. Es hatten ſich hierzu 
7 junge Leute gemeldet, von denen 3 beſtanden, und 


en des Geſammt-Vereins be- 


zwar Fritz Kunze, Max Bogdanski und Felix Bolentarsky. | 


-a- IWilhelmtheater.] Don dem Balletperſonal 
wurde geſtern das Ballet „Ira Diavolo“ zur Auffüh- 
rung gebracht, welches f. 3. von Paul Taglioni arran- 
girt worden iſt und damals vielen Beifall gefunden 
en Die Idee ift für ein Ballet ſehr gut erdacht: eine 

änzerin auf Reifen wird von Räubern überfallen und 
muß, um ihr Leben zu retten, vor denſelben Proben 
ihrer Kunſſertigkel ablegen. Vor und nach dieſen 
Solotänzen wurden Räuberkänze und italieniſche Bauern- 
tänze in phantaſtiſchen Koſtümen aufgeführt, ſo daß das 
Ballet eine ganze Reihe wirkungsvoller Gruppen dar⸗ 
bietet. Die Rolle der gefangenen Tänzerin En Frl. 
Sackſe vortrefflich durch. Die Koſtüme der fünfund- 
dreißig Perſonen, die in dem Ballet auftraten, zeichneten 
ſich durch Geſchmack und Originalität aus, fo daß der 
reiche Beifall ein wohlverdienter war. — Morgen 
(Mittwoch) findet übrigens eine Ben efizvorſtellung für 
Herrn Ziegler ſtatt, den unermüdlichen Regiſſeur und 
Geſangskomiker, der ſich durch feinen friſchen, ſtets in 
den Grenzen der Decenz gehaltenen Humor und feine 
komiſche Orginalität viele Freunde erworben und 
während der ganzen Gaifon feines Amtes zu fteter Be- 
friedigung des Publikums gewaltet hat. 

W. T. Putzig, 16. März. In Zarnowitz, einer Ort. 
ſchaft unſeres Areifes, hat die unverehelichte N. ihr 
neugeborenes Kind auf dem Düngerhaufen verſcharrt 
und elendiglich umkommen laſſen; auch geftand die 
unnatürliche Mutter, bereits vor mehreren au fen ein 
ihr gehöriges Kind im Walde erſchlagen und auf freiem 
Felde unter einem Auch, begraben zu haben, — Die 
Minterfaaten haben in Folge des ftrengen Winters, 
hauptſächlich auch durch den vielen Schnee erheblich 
gelitten. Viele Roggenfelder find faſt gänzlich ausge- 
fault. — Der hieſige Verſchönerungsverein gedenkt in 
dieſem Jahre die Seeufer bis zum Kerrenbade zu be- 
a E 

Thorn, 16. März. Heute ift hier ein ſchwerer 
Verbrecher entſprungen. Vor der Strafkammer ſollte 
gegen den Käthner Anton Schulz aus Friedrichsbruch 
wegen Körperverletzung verhandelt werden, der gegen- 
wärtig in Graudenz eine ihm vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht im Jahre 1889 auferlegte Zuchthausſtrafe von 
12 Jahren verbüßt. Man hatte ihn deshalb von 
Graudenz ae transportirt und in einer Zelle des 
Landgerichisgefängniffes untergebracht. Als man dieſe 


95 Ba Juni 
1600 Mk. Verſicherungsſümme | per 200 65 


n Hypotheken und Effecten 
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heute öffnete, war der Verbrecher entwichen. Er hatte 
mit einem Nagel, den er ſich auf bisher nicht auf- 
geklärte zu zu verſchaffen gewußt hat, das Schloß 
geöffnet. Seine Zuchthausſtrafe erhielt Schulz, weil 
er die Ehefrau des Beſitzers Bantkowski in Friedrichs⸗ 
bruch, mit der ein intimes Verhältniß unterhielt, er- 
droſſelt und ſodann aufgehängt hat. 

* Königsberg, 16. März. Der oſtpreußiſche 
Provinzial-Candtag hat in feiner letzten Sitzung 
der oſtpreuß. Sewerbekammer den nervus rerum 
entzogen, weil ſie, wie ein ſtramm conſervativer 
Redner ſich ausdrückte, „mathematiſch und medi- 
ziniſch ihre Lebensunfähigkeit dargethan“ habe. 
Die bisher bewilligteu Subſidien von fährlich 
5000 ME. wurden eingeſtrichen und nur beſchloſſen, 
die im letzten Jahre erſparten ca. 3300 Mk. ihr noch 
zu einem anſtändigen Begräbniß zu belaſſen, d. h. 
damit ſie ihre Arbeiten abwickeln und ihren letzten 
Jahresbericht fertigſtellen kann. Ferner wurden 
3500 Mk. Koſten für die aus dem Auslande aus- 
gewieſenen hilfsbedürftigen Deutſchen und die 
Unterhaltung des Herzog Albrecht-Denkmals auf 
die Provinz übernommen. 

Braunsberg, 15. März. Auch an unſerer Paſſarge 
iſt trotz der Eisſprengungen ein Dammbruch einge- 
treten. Es wurden ca. 30 Meter Damm fortgeſpült 
und eine größere flache Landfläche, glücklicherweiſe in 
der Nähe des Haffes, überfluthet. 

Tilſit, 16. März. der Eisgang auf dem 
Memelſtrom hat begonnen. a 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. März. (W. T.) Dem heutigen 
feierlichen Requiem in der Kedwigskirche zum 
Gedächtniſſe Windthorſts wohnte eine zahlreiche 
anſehnliche Berfammlung bei. Als Vertreter der 
Majeſtäten waren Graf v. Mirbach und der 
Hausminiſter v. Wedell, ferner der Reichskanzler 
v. Caprivi, die Miniſter v. Bötticher, Miquel, 
v. Goßler, viele Abgeordnete etc. anweſend. Der mit 
Kränzen (darunter die des Kaiſers, des Prinz- 
Regenten von Baiern, des Windthorſt'ſchen Wahl- 
kreiſes) reich bedeckte Sarg war auf einem 
Katafalk vor dem Kochaltar aufgebahrt. Fürft- 
biſchof Kopp celebrirte das Fochamt und hielt 
die Gedächtnißrede, in welcher er die Eigenſchaften 
des Entſchlafenenen als Menſchen, Politiker 
und gläubigen Chriſten feierte. Hierauf wurde 
der Sarg in feierlichem Zuge, unter Begleitung 
ſtudentiſcher, kaufmänniſcher und anderer Vereine 
und zahlreicher Abgeordneten und Leidtragenden, 
ſowie der Geiſtlichkeit, zum Bahnhofe übergeführt. 
Kinter dem vierſpännigen Leichenwagen ſchritt 
die Centrumsfraction; an ihrer Spitze wurden 
die Orden des Entſchlafenen getragen. 

London, 17. März. (Privattelegramm.) Der 
Beſchlagnahme des engliſchen Dampfers „Counteſſe 
Carnavon“ durch die Portugieſen wird hier keine 
Bedeutung beigelegt. 
Nom, 17. März. (Privattelegramm.) Der König 


a iſt in Folge von Ueberanſtrengung leidend. 
Bugnhareſt, 17. März. (Privattelegramm.) Bei 
Maraſcheſti ift in vergangener Nacht ein Zug 


nigleiſt. der Poſtwagen wurde zertrümmert 
und 15 Perſonen getödtet. 


Schiff Nadichten 
London, 16. März. (Tel.) Der engliſche Dampfer 
„Narana““, von hier nach Colombo unterwegs, iſt bei 
Start Point im englichen Kanal total wrack geworden; 
25 Perſonen, darunter der Capitän und alle Offiziere, 
find ertrunken. 


| Barien-Depeiden der Danziger Zeitung. 


erlin, 17. März. 
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Amtliche Notirungen am 17. März 
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Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft 


Danzig, 17. Mär: 
A (H. v. Morſtein.) 


* * 


be 
Wetter: Beiogen. — 


Wetten. Inländiſcher wie Tranſitweijen in matter 
Tendenz und Preiſe theilweiſe zu Gunſten der Käufer, 
11810 wurde für inländiſchen hellbunt zerſchlagen 
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124% 202 M, 126% 204 M, 123% 206 „ 
für ve e Teig bunt 6 183 il, beit 

ran un 58 5 5 
bunt 122% 162 rg 125% 166 Mi bb 1 


Al, roth 131/24 169 M, 
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Termine: April-Mai tranſit 161 M bez. Mai-Suni 
tranſit 161 M bez., Juni-Juli tranfit 161½ M Br., 
161 t Gd., Juli-Auguft tranfit 158 M Br., 157 M Gd. 
September Oktober tranfit 153 Al bez. Regulirungspreis 
zum freien Verkehr 206 M, tranſit 162 AL, 

Roggen in flauer Tendenz und ſowohl inländiſcher wie 
Tranſit nur billiger verkäuflich. Bezahlt iſt inländiſcher 
113/4tb 162 A, poln. zum Tranſit 11920% 122 M 
alles per 120% per Tonne. Termine: April-Mai in⸗ 
ländiſcher 169 Kl Br., 168 U Gd., tranſit 124 M bez., 
Mai-Juni inländ. 169 Br., 168 M Gd., tranſit 
124 M Br. 123 M Gd., Gepibr,-Ohtbr. inland. 152 Al 
Br., 151M Gd, tranfit 117 N Br., 116 41 Ed. Regu- 
— inländiſcher 168 M, unterpolniſcher 123 M, 
tranfit 121 .M 
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per Tonne gehandelt. — Kleeſagten weiß 45, 65 Al, 
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Productenmärkte. 
Stettin, 16. März. Getreidemarkzt. Weizen weichend, 
loco 1 ‚per April-Mai 203,50, per Mai- Juni 
50. — Roggen unveränd., loco e April- 


ruff, zum Tranſit 1 
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Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 16. 


Meieorologiſche Depeſche vom 17. März. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Zig.“. 
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= ſchwach, 4: mäßig, 5 = frisch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9= Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die Depreſſion, weſche geſtern bei den Scillys lag, ift 
ſüdwärts nach dem Biscayiſchen Buſen fortgeſchritten, 
während die Junabme des Luftdruches über Nordweſt⸗ 
europa fortgedauert net: n Centraleuropa wehen 
ſchmäche, vorwiegend öſtliche Winde bei meiſt wäxmerer, 
theils heiterer, theils nebliger Witterung. In Deutſch⸗ 
land liegt die Temperatur faſt überall über dem Miel 
werthe, am meiſten, bis zu 4½ Grad, in den öftlichen 
und ſüdlichen Gebietstheilen; ſtellenweiſe haben daſelbſt 
Nachtfröſte ſtattgefunden. Bei der gegenwärtigen Weſter⸗ 
lage dürfte Fortdauer der continentalen Luftitrömung 
zu erwarten fein. 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


Celſius. 


6 120 Sed inter 3 {ki 
5 leichter Zug, wolkig. 
17 +60 EV. leich, bezogen. 22 


Fee Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver ⸗ 
zn Nachrichten: Dr, B. Herrmann, — das Zeuilieton und Literariſche: 
H. Aöckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Maxine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Ögjeraten- 
theil: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


1 


Charfreitag, den 27. März, Die Weſtpreußiſche 


{ni apolloſaale des Hobel du Nord. Land ſchaft liche Dark. chus⸗ Kaſſe 


A Fi nk enst ein Zweites Concert zu Danzig, Kundegaſſe 106107, 
5 u 1 7 Joehe' chen Gefang - Vereines auf Cent . hl 2 pre t Zinſ 
U auf Conto je rozent Zinſen jährlich frei von alle 
Langgaſſe 66, I. Etage. unter gefälliger Mitwirkung von Frau Clara Küſter und Herrn Speſen, 5 
7 * Keinrich Röckner. beleiht gute Effecten, 
Mode-Magazin für Herren, Iſaahs Opferung, e für Soli und Chor von betzſezen für bie Prosifion ba ale In 4 m 


(worin die Koſten für Courtage ıc. enthotten find) und 
Erſtattung der Börfenfteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo⸗ 


Gologelänge (Fr. Küſter 5 Hr. Röckner) 
Chöre a capella von Gluck, Bortnianski, Cannelder ꝛc. 


beehrt ſich den Eingang ſämmtlicher 
1 * n des Vereins Imb e à 2,59, © 


9 
Neuheiten 
11 . e a in der Mathalten⸗ 


ür die Frühjahrs- und Sommer -Saiſon erm. Pau zu haben; Anmeldungen aktiver oder nirten Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mk., für Wertb- 
f Eh anzuzeigen. j 11 liglieber ebendaſeibſt Gabresbellrag 6 Al). 0 | pachete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. m 0 


Aus der Liqueur-Fabrik Julius v. Götzen ee Auskunft und gedruckte Ru ſtehen 5155 


offerire 
Sue zum April für meine Danziger Alter 
Stockmannshofer Pomeranzen No. Our bebe, Gewerbe -Verein. 
a „9G I. Qualität Mk. 3,00 | ieherin Donnerftag, den 19. Mart er. 
„Die Verlobung meiner Tochter 7 N pro Flaſche. die ſchon mehrere Jahre m bends 8 Uhr, 
a Ko O tterie II. „ „ 1,50 5 1 gl Aerfammlung, 
Zwecke des unter allerhöchstend Protectorate J. M. Kutschke, unter Chiffre P. A.46. J. 5 2 mec Der se 


Agenten, Neiſende ungen der Hilfs-Halfe = 


Ihrer Majestät der Kaiserin Delicateffen-, Liqueur- und Wein. - Handlung. a, teren, fr neuartige 19 0 389 a 
stehenden Late lane Fruuen- Vereins d. Silfs- 


"Dante im März 1891. 
Frau J. Schleimer, geb. Leon. 
Emilie SGi ee 


S. Theodor ee 8 10 n Bolt A pro DES Hilfs- 

Derlob Eri ji 85 9 8 

si bee Rothen Kreuz ?" Kain fünulißer Naß e ie ee 

5 ae i aiglel prä Nautifcher Verein. 

eee zum Frühjahr und a ing: a Brand 20. Ai Al 
ab, liegt wieder 4% Een hr Besten desBaues einesSiechenhauses 00 — 85 lung Meiboucne (Auſtralien). “ 

Vorm. bis 2 Uhr Bau 5 di m öslin. 4 N . —— 
Wen ar praufensen waer Ziehung am 17. u. 18. April 1891. Damen⸗Confection Volontär. Seren 


bereit, Gebr. Habermann, 


Ahasver. 
Ein Mahnruf in der Judenfrage 


als: Zur weiteren Ausbildung in der agesordnung: 
Buchführung ſuchtein junger Mann } Jahresbericht. 


* — 8. Se! 2. N { 
Srühjahrs-Umhänge, Regenmäntel, VVV 


Mere, Tromenods . m» e dae a mitineeir] feed nee ge 
vom 1. April Stellung. Mittwoch Nachmittags: 
Kinder garderoben i 
Te xtülbranche. 
„Abonnements »Goneert 
‚erlaubt ſich ergeben antuzeigen tür Danzig, und event. Propinz, 


In; ektor Der Vorſtand. 
1 en sub Nr. 5184 durch die "Frifhe Waffeln. 
= Mädchen-Mäntel, 0 Kleidchen, te 
Alb llichd 5 
Mathilde Tauch, e nu poufteren Fried. WilN.-Schützen- 
Stande ift, (5206 hans 


Gesammtgewinne im Werthe von 95000 Mk. 
Loose a 1 Mark 


Pfarrer m. Gtiirmer, Dülfetbort sind zu beziehen durch die 
„A 1, Aafenann, Dani. Expedition der Danziger Zeitung. 


2 Königsberger i R Gcönb er Ma 
a 0 jerdeloterie-Koofe, 755 As re M Biete... 
2 Lele 1 fl. Mekelburger, Gr. Wollwebergaſſe 13. 


Für Eiſenhändler 


5 3 erkenntlichen Zu Stigünftige Gelegenheit zu billigen Einkäufen von 10 
anne 89 ſenlöſer ine Po a Bache chrank-, Pult- u. Kaſten-⸗ 
z öſſern. Eine Partie Dachfenſter und Rochherdplatten]# 
Die Yufnahmepräfung und Ringe à Ctr. 5 Mh. Eine Partie Schrauben, Schnellen 
für den neuen Curſus zur Aus-.“ Sturmhaken, Drahikaken, Drahtöſen und Jenſterbe- 
bildung von ſchläge, ſowie verſchiedene andere Eiſenwaaren in dem 


Stoffe zur Ynferligung e bl 
Expedition d. Itg . —— — 
N Tattersall. 
Knabenanzüge, Ueberzieher Vertreter 
Schaufler & Wund 


Familien - Hinder- Concurs-Eiſenwaaren⸗ Lager von Langgaſſe 28. (5118 Mieberabell Württemberz Mittwoch, den 18. Mär er. : 

gärinerinnen M. Schwarz, Lawendelgaſſe 67, | Pie e 28 rein outmönt.| 17. Geſelſchafts⸗Abend 
Donng eiten, nen u 5. Mts., am Dominihanerplate — 11 „ 5 e von der Kapelle des Gren. Regts 
Nachmitta Als anerkannt beſtes Maſt- und Milchfutter offeriren wir 5 0 R i a ichen fll. Wohnung des Konigiichen 1 unter Feitung 
beben, 37 8 Sanletage, b eſt es friſ ch es C 0 cu 5 m ehl, Ba he Ä 95 5 ng Simmer r u. Zubehör des öniglichen, Diufihdirigenten 
(47 a. W. Pferdestall, p. i. April zu Vivat! floreat! crescat! 


(U. A 
verm. Näh. Weldeng. 20, part. gnademiſche Feſt- Ouverture v. 
5 5 eher, allmuſik v. Litolff, 


B 
Ein großer Laden Epaniſche Zänge v. Mosskowskl, 
nebſt Wohnung ift per 1. April Träumerei a. d. Kinderſcenen v. 


b b- 
Be Ind Wa es mit 18—20 % und Protein und 7—8 % Fett. 


eee ebe beſtes friſches Palmkernmehl 


eine Wohnung beſindet AST, t 
M 11 heut tgaf ab 85 62 7 „lieber Bieis uns, Dermendung pie Alete & Fu armen tet Towie abe ON 8 92 ae, dle b. Wa Schinegg 2 KM ahr Naffener- 
Hei iegeiigafe ö part. die a) lin . ine 4 75 2 Centner bnd Die oilieften. 7 Ein 8 fiz er 5 entre 30 J, Logen 75 .. 
Morgen lebend friſhe Hngert u. Oo, Gommapdit-Befeifäaft, 2 He er m Hobektofe jeder Art. j Hal a wee giomeihe Be- 
a f 2 ; 440. Pr 
Geebarje e , eee e. 
17 15 ‚gutesAleuhere,| | ind Wen Sener 4 
it 600 000 t eine treue 5 1 edern 1 Tändsehnke, ’ In 8 3 55 ier 7x 


aa auch getheilt, Am I. April verm.] Fünftes (letztes) 


4 Panagafe 4. 5 ANZ 1G, (Cigeſchrienlence ag, Abonnementsconcert 
Jen Tarif 19,1 Damm 19. Re e 


0 5 
Feinste Tafelbutter \8 reis pro 3 11 A er älerer Kaufmann] R Der a e n ee der Billets: nummerirt a u. 3 Nn 
155 Chröder, rn mit Kapital fucht behufs Ueber Fkupeze . Er 198 5 ien 8 en st 23155 een an. RER 


9 3 Mal frifche eng Lange. 185 neben dem Rathhaufe. nahme eines alten, umfangreichen eigene Cas Aol Kinderspiel. Cenſtantin Ziemffen. 
platz, zum Sommeraufent alt Theater. 
vorzüglich geeignet, hat Nen 1. Wi he IE kaler. 


1,30 MR. empfie 
3 Magnesit, roh und ge-]®eihätts einen 
Gee RO, ers |brannt, u. Mehl, preis- Gocius 


Vorſt. Graben 45, Eche Melierg. g ER, 00 0 N 
* „d. Material- u. i 1 5 4 ö April cr. zu vermiethen 
Prim. Weichſ.⸗Caviar Franken einen Sele. B TE seta f 8 Johannes Harder, |" dn e 
2 n 5 5 
Frankenstein inSchle-Hgegvedenerreeten. 5167 in nne __ 4864 Große brillante 


roßhörnig und eco rel; 
515 J Mz., empfiehlt 65220 sıen 


Carl Köhn, 
Dorff. Graben 45, Ecke Melerg. 


5 Hitereier | 


Bruces 3 ee e | Ein Laden, 
N auch zum Comtoir geignet 


für 3 Mädchen i. A. von 12, 8 5 . 5 

6 Jahren gefucht. Na üheres i. d. Alin der Sundesaffe, üt fonleich 

Expedition d. Blattes oder zum 1. April zu 1780 bn ber 
Offerten unter Nr. 1758 in der 


Vorſtellung. 


1. Debut des ruſſiſchen 
Original-Clowns Herrn 
Beketow 


mit ſeinen grohartig dreſſirten 


Magnesitgruben-Comtoir. 


a Berlin S. 0. 
Créme-Stärke und 


Möbel⸗, Se mu Ra, 


von feiner Geife, 1 Windmüllergeſelle is 
| 2 inömällergefelle a Langgaſſ e N Expedition dieſer Zeitung erb. Schw 
ö ie Ereme-Farbe welcher 5 Jahre auf einer Stelle Hierdurch heile 9 — 7 mit, 2 die . ante p enflon u Gr dalle n 1 —— 
in ausge empfiehlt Hans 0 itz, egen die lee ‚gerührt E e 8 Bealifſtehl! b 1 hen Geſellſchalt 
zeichneten Nüancen, P Zimmerarb. machen 200 6 el- uc ion 1 nal En rbeiten 
Oſterattrapen, Droguerie, Jahre alt, ſucht z. 1. A Stell. I ebereaffe 0 289, Or, Mall mon 
böchſt originell und 220. Er: Srämergaffe 6. _ cher u beendet ift, dagegen werden die Plarrer a. 2. a 4 
Ba heit, e zu age 200 Ctr. blaue Saat- in Mühle Rothhof. (5201 Reſtbeſtände, eventl. 7 n.|forie Auftreten ſämmtlicher 
f e Lupinen 8 t eid ji > „unter denen fpesiell noch engagirten Künſtler und 
habe ich zu verhaufen. (68139 etreide. aan Trumeaux a Gpecialitäten, 
2 ier a Ein in Bremen anfäffiger aut 2 Ki be oe Morgen Mittwoch, den 18. März 
„ eſitzer in Bobau. ſſituirter Kaufmann wünſcht d 8 5 15 ſchaftliche dentli 
R r l eee e n vorn ertretung eines leiltungsfä igen S Sti 4 M. ! eh Auferor ent che 
80 gebrauchte eh er Ehauſtee bele . Aaufes in der Getreidebranche zu 5 find, u jedem Preiſe, da das Local bereits vermiethet chem Zudehi 155 . 1 U 
5 Stahl- und Holz- . b. Ser ler U. 3304 2 a und bis Sreitag geräumt fein muß, verkauft, 5 Balkon od. G klefiz⸗ orf K ung 


Annoncen-Erpedition von Wiltz. r den Komiker und Regiſſeur 


Mulden Scheller in Bremen erbeten. 8 * — 92 Herrn 3. Ziegler, 

Kipplowries aer . iS wl. el ein. se — K | Der n eren ee 
0 i ingun ugnifie en il d 
a ½ u. 90 Cbm. Inhalt, ente e au RN g u l d e Senat 10 Münchener Pſchorr⸗Brät Hundegaſſe 60 * dieſu. A. Kommt . 
Ya % aufen äheres N . — 
05 3000 Mt Mir. S „ 6 iahl- Bermittet verbeien. aft, 135 Ditpr, 8220 202 König der Bairiſchen Biere. Jubeher e Freund Lindemann. 
75 9 . S in ein meer n e 5 hobem 5 55 w. f. gußerh. General-Depot für Oſt- und Weſtpreußen Langenmarkt 40. — ——— Original- W en 
5 h ein neuerbautes, A ftsckig. 7. u, ©, gem. Gluben- . empfing frifhe Sendung in bekannt vorzügl. Qualität. an Mittwoch 8 edler. 

ar ei jenen, rum; 5 x Hochachtungsvoll Edmund Einbrodt. 0 1 5 is NB. Zu dieler, meiner Benefiz- 

ge binde on 8 Lit an, 3 N von 15 an — rei Haus. 4 Abende h üer Vorfſteilung ladet Freunde und 


N 
28 8 N Sa, Außerordentl. Gönner ganz ergebenit ein. 
on NH eneral- J. Ziegler, Benefiziant. 


1009 ab, Strahhüle af Leun. , Stadt Theater 


Erſcheinen erſucht 


2000 M. ns- 
portables Gleis, 


ge erfahrene == 
Wirthin, 


8 fts- 

BE in hiefiger Gegend e li[die gut kocht, 9255 an 5 3 18 Der Vorſtand. 5 

1 ten 1 e Böttcher et enfel. M- — e W e 
preiswerth 0059 lei 3 der Expedit on ung erb. a 235 und moderniſiren N ſchon nach 2 Stunden 1 


indw.Zimmerman Z Nude rm A|, 


fee t 5 51 in b ae. 3 
5 Nachf. e 25 e 1 il f 0% M| Backann.Dertbidertpänftigen 
5 ach. e dee Eh e aslibelss Mbden err N A 001 jar- m ol. \ Vittoria“. Beha derber i Laut- 
25 Deutis, Fiſchmarkt 20/21 Fiährige Ciliauer 1 wan t, unter Ceitung, ‚Der J oeneral⸗ verſammlung. E 
2 ausfrau die Landwirtßſcha 5 2 erde e 
l |... Ponnyſtute, gegen mäßige Pension zu erlernen, esse No. 67, 2: Etage, Dienfiag, den 17. März, 3 hier * org nach ihrem 
48 5 und 1 Arbeits- fferten unter Nr. 5031 in der Eingan Portechaisen asse. im Clubiocal Hundeg. 113. Wiünſch handeln. — 218 
v 0 co m obile falten . Kaften- Expedition dieſer Jeitung erbeten. Donnerſtag, den 1 März er., Vorm 1 präeiſe 10 ur: au „ Mit Wo go Siebe, Rote “in feft, geieht, act 
zum Abmahten des Waſſers, i 1185 Neuſchottland 10. he „ wel Bei A Auction mit dem bereits angezeigten Mobili 1 glieder. Efiktungsfeſt. it. amt noch Nein hein ii 90 
ee e 3 n Joh. Jac. Wagner Sohn, re = 
C. A. Fa aft er agen b aber me: hi . Um Nuch⸗ Vereidiger Gerichts. Turgi und * 2 Der Vorſtand. . * und Verlag 1 
Mattenbuden Nr. 30/31, Hopf, Manhauſchegaſſe 10. Bureau; Danzig, Er eitgasse ne et ‘ 2, Kufemann In Dansia 
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Beilage zu Nr. 18805 der Danziger Zeitung. 


Dienſtag, 17. März 1891. | 
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| Silberpreis als Urſache des niedrigen Getreidepreiſes 
bezeichnet und deswegen Kornzölle verlangt hätten. bei 
dem Steigen des Silberpreiſes aber dieſe Conſequenz 
gegen die Körnzölle nicht zögen. Ebenſo habe niemand 
den größeren Goldvorrath der Bank von Frankreich 
beſtritten, man habe nur betont, daß, wenn man auch 
die Verpflichtungen in Vergleich ziehe, die deutſche 
Reichsbank beſſer daſtehe, als die Bank von §rankreich. 
Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Das Silber wird ſich 
mit elementarer Gewalt ſeine richtige Stellung auf dem 
Weltmarkte erringen und uns fo aus den zollpolitiſchen 
e in denen wir uns jetzt befinden, heraus- 
ringen. 
Ueber die in zweiter Leſung eingereichte Reſolution 
Richter betreffend die Höhe der Reiſekoſten-Entſchädi⸗ 
gungen beantragt die Budget-Commiſſion die Annahme 


anrechnung der militäriſchen Dienſtzeit für den Gemeinde- | Hamburg, per Mär; 13,72, per Mai 13,70. per 
dienſt bezüglich der Penfion fühlbar gemacht haben.“ | Menue. 16: Müre Mafic Boch tasendr Sant 
Abg. Richter: Die Annahme der beiden erften Re- pen März 937 Per Mai e Septbr. 518. per 
ſolutionen kann ich nur empfehlen, nicht aber die Dezember 12h, ehauptet. . z 
dritte; jene beiden befaſſen ſich nur mit Kriegsinvaliden Bremen, 16. März. Petroleum. (Schluß bericht) 
und find finanziell begrenzt, da die Mittel dafür ſich Standard white loco 6,35. Ruhig. 
aus dem Reichsinvalidenfends ergeben; die dritte be- | Geiyzig, 16. März, Die während der bevorstehenden 
trifft Militärpenſionäre überhaupt, ihre finanziellen [Oſſermeſſe in den Räumen der Leipsiger Börſenhalle 
Conſequenzen laſſen ſich nicht überſehen und das Mehr | abzuhaltende Garnbörſe wird Freitag. den 10. April. 
an Ausgaben würde nicht bloß auf den . ee ee D en 
i öhnli aatsmitte 5 ‚16. März. 8 
5 8 März 108,00, ner Mat 106,00, per Sepfember 102,00. 


; ie dri Ruhig. 

Abg. v. Manteuffel (conſ.): Ich bitte auch, die dritte k M. = Societät. 
Reſolution anzunehmen. dle Unzuträglichheiten können Eredilaetten 27 , 46. Märs. Klee Eomba den 11097 
von heiner Seite beftritten werden. Wenn der Reichs- Aegnpter 98,20, 4% ungar Goldrente 93,00. Gott⸗ 
tag die Regierung bittet, dieſen Unzuträglichkeiten ab- hardbahn 152,10, Disconio-Commandit 205,10, Dres- 


Reichstag. 

90. Sitzung vom 16. März. . 
Die dritte „ des Etats für 1891/92 wird 

mit dem Etat der Reichs-Juſtizverwaltung fortgeſetzt. 
Abg. Gutfleiſch (frei.): In der zweiten Berathung 
beklagte der Abg. Böckel, daß nach dem 8 93 der Ge- 
bührenordnung für Rechtsanwälte dieſe durch freie 
Vereinbarung ſich von ihren Clienten höhere Gebühren 
ausbedingen könnten, als das Geſetz vorſchreibe. Darin 
liege die Möglichkeit einer Erpreſſung. Als einen 
ſolchen Fall von Erpreſſung führte er an, daß zwei 
Rechtsanwälte in Heſſen die Nothlage eines armen 
Mannes, welcher wegen Verleumdung verurtheilt war, 
deſſen Freiſprechung in zweiter Inſtanz aber möglich 
war, dadurch ausgebeutet hätten, daß ſie ſich für die 


da } . Ih ; 2 An = äludici icht. k 154,80 Laurahütte 126,90, Gelſenzirchen 
Bertheidigung 50 Mk. ausbedungen hätten, während J des Antrages in folgender Faſſung: „Die verbündeten zuhelfen, fo präjudicirt man der Zukunft nicht. dener Ban 5 

fie nur 10 Mk. zu verlangen hätten. Die Sache iſt | Regierungen zu erſuchen, das Reglement in Betreff der Abg. Kammacher tritt dieſen Ausführungen bei. (ien Je März (Schluß-Courfe.) Deſterr. Papier 
unwahr. Mir ſind die beiden Rechtsanwälte Vergütungen für Reiſekoſten der Beamten und Offiziere Die ſämmtlichen Reſolutionen werden darauf an; vs 93,67% an 53 do. 102,00, do. Gilberrente 92,60. 
als hochachtbare Männer bekannt. Es handelt den veränderten Berhältniflen entſprechend einer Rev genommen. 4% Goldrente 104,75, do. ungar. Goldrente 105,70, 5% 


En Etat der Poſt- und Telegraphenverwaltung 1 — 5 138,50, gunste-Auft. 
er „90, Länderban ‚10, Creditactien 310.37°/2, Union- 
bg, Bollrath (freiſ.): Der Betrag der Zeitungs-] bank Wi 5 Bi an 
e von 330 000 * iſt N der er 1 10 118.00, 9 352,00, Böhm. Nordbahn 
Leſung von verſchiedenen Seiten des Hauſes als voll ‚ul, 

ſtändig falſch nachgewieſen worden. Gleichwohl war 2862 0 223,00, Nordbahn 2805.00, Tranzoſen 
dieſe Ziffer bis heute von dem Reichspoſtamt noch 


nickt berichtigt. Wenn die Neichs Poſtverwaltung es | Alp. Mont. Act. 96,40, Tabaßachien 159,00, Amſterd. 
nicht für werth hält, dieſe Ziffer ER richtig zu | Mechfel 96,00, Deutihe Plätze 56.80. Londoner Wechiel 
ſtellen, dürften künftig Anwandlungen des Mißtrauens ‚10, Paxiſer Wechſel 45.77 ½, Napoleons 9,17, 
in Bezug auf ſolche ſtatiſtiſchen Angaben berechtigt jein. 8 56,70, Ruſſiſche Banknoten 1353, Silber. 
e 
Zeitung“, daß ſeit Herabſetzung der Telegramm Termine niedriger, ver Mär — Nov. 235 
gebühren von 6 auf 5 Pf. der Telegrammertrag um | ſoco geſchäffsl., do. auf Termine Son Der Mar 173— 
ca. 7 Proc. ſich gehoben habe, iſt eine Aufklärung uns | 172—171, per Mai 184—163—161—165—164-—183, 
noch nicht gegeben. Redner führt dann Beſchwerde | per November 154—153—152—151—152. — Rüböl 
über die ungünſtige Behandlung, welche dem „Verein loco 34 ½, per Mai 321%, ver Herbſt 33. 5 
der Poſtaſſiſtenten“ durch die Vorgeſetzten zu Theil Antwerpen, 16. März. Betroleummarkt. (Schlußberichl.) 
wird, und führt Beiſpiele dafür an. Raffinirtes Type weiß loco 16½ bei. u. per Mär; 


25 
= 1613 Br., per April 16 Br., per Mai 15% Br. Ruhig. 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg führt Beſchwerde Antwerpen, 16. März. eigen behauptet. ee 


darüber, daß der Poſtaſſiſtent Sommerburg in Weener | zeit, Hafer unverändert. Gerſte ruhig. 
(Ditiriesland) wegen antiſemitiſcher Agitation eine] Paris, 16. März. _Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Strafverſetzung erfahren habe. Weiten jeit, per Märt 28,30, per April 28,40, ver 
Director Fiſcher: In Folge der Herabſetzung des | Mai-Juni 28,50, per Mai. Aug. 28,40. — Roggen ruhig, 
allgemeinen Telegraphentarifs find allerdings die Er- | per Mär: 17,70, per Mai-Auguit 18,50. — Mehl 
träge der Telegramme in den darauf folgenden Mo- | ruhig. per Mär 60,80, per 1 61,50, per Mai-Juni 
naten um 7 Procent geſtiegen. Dieſe Steigerung reicht | 62,20, ner Mai-Auguft 62.20. Rüböl ieft,_ per 
aber nicht, um den 5 Ausfall zu decken. Mär 73,75, per April 74,25, per Mai-Kuguſt 76,00, 


5 ä 3 tbr.-Deibr. 78,00. — Spiritus felt, per Märı 
Was den Verband der Poſtaſſiſtenten betrifft, fo be- a i 1 
gerte ich, be ber Chel er Pofbertsehting dam | Zö0pir April 427%, per Keauerih, 155 6 


Vereinsweſen keineswegs abgeneigt iſt. Wir find aris, 16. März. 2 i 

fämmtli Mitglieder geſelliger Vereinigungen The 287 30 f oe e dee 52 ital 
Pflege der Collegialität, Aber die Vereine der Poft- | Rente 94.8 2, öſterr. Goldr. 991/5, 4% ungar. Goldrente 
Alltenten find über das ganze Reichspoftgebiet aus- 93,28. 8. N 78,18, 4% Ruffen ze 
gedehnt mit einer gegliederten Organiſalion. Cs | 4% Rufen 1889 99,95, 4% unific. Aegnpter 495,62, 4% 
eißt in den Statuten dieſer Vereine, daß es Ipan. e ile. Oöftgattonen 226.50 
weck dieſes Verbandes ſei, die Intereffen des Poſt⸗ | Frale nas a »zivilegirte türk, Obligati iten 


affiftentenftandes du vertreten“ Ja, die vertretung] 340,00, Banane otlomane 629.75, Banzue de Datıs 821.85 
der Intereſſen einer Klaſſe von Beamten über ein | Bangue d Escompie 520,00,5 Credit foncier 1278,75, do. 
ganzes Gebiet 82 — doch fe nt nicht gleich A0 58 DD. ze onal-Actien —, PBanamahanal- 
iltig anſehen. — Die vom Abg. v. Liebermann erwähnte 00, do. x f — 
ee eines Beamten aus einem ofifrieifcjen Drt- e ene Dickie 5 Gaz . 1465,00, 
fteht mit Gemitismus, Antifemitismus, oder wie Sie es 597, Transallantiaue sis, 00. 8. de France 4350.00. 


nennen wollen, in gar keinem Zuſammenhang. (Hört! | Ville de Paris de 1871 411,00, Tab. Ottom. 3 
links.) Es hat eine Unterſuchung geſchwebt wegen [F engl. Conſols — Wechſel auf deutliche Blade 12 
Abhandenkommens eines Briefes, und im Intereffe der [Londoner Wechſel kur; 25,191/, Cheques a. London 
Dienſtzucht iſt die Verſetzung erfolgt, für die er ſich noch | 25,21, Wechſel Wien kurz 216,50, do. Amiterdam kurt 
dazu bei feinem Vorgeſetzten bedankt hat weil fie ihn | 206,75, do. Madrid gur; * C. d. Esc. neue 635 
aus unliebſamen Verhältniſſen befreite, in weiche er | Robinſon. Act. 58.12. Neue 3% Rente 93,40. 
durch fein außeramtliches Verhalten gerathen ſei. 
Abg. Wiſſer (lib.) wünſcht weitere Dergünftigungen 
ur den Pa : i * 


ſich um einen äußzerſt ſchwierigen und zeit⸗ 
raubenden Fall. Der Mann hatte nach der Aufforde- 
rung zur Zahlung von 50 Mk. noch 5 Tage Zeit, ſich 
eventuell einen anderen Rechtsanwalt zu nehmen. hat 
aber ſofort in die Forderung gewilligt. Der Erfolg 
der Vertheidigung war auch feine Zreifprechung. Alle 
Collegen erklärten, daß nn nicht der Schatten eines 
Vorwurfs auf die beiden Rechtsanwälte falle. Der 
Mann war auch kein „armer Mann“. Ich bedauere, 
daß ſolche Anklagen ohne genügende Unterlagen dem 
Hauſe zur Laſt fallen konnten. (Beifall links.) 

Abg. Stadthagen (Soc.): Der Abg. Böckel hätte ſich 
lieber auf das Gebiet beſchränken ſollen, auf dem er 
ſachverſtändig ift, auf das der Alimente, ftatt ſich auf 
Gebiete zu begeben, von denen er heine Ahnung hat. 
Der vorliegende Fall beweiſt nur, daß die geſetzliche 
Gebühr von 10 Mk. für eine Reviſionsrechtfertigung 
zu niedrig iſt. — Redner führt ferner Beſchwerde dar- 
über, daß häufig lange dauernde Unterſuchungshaft 
ohne genügenden Grund über Perſonen verhängt werde, 
die nachher freigeſprochen werden; und ſie erhalten dann 
nicht die geringſte Entſchädigung für die ihnen zugefügten 
Nachtheile. Die Staatsanwälte gingen gegen ihre politi- 
ſchen Geſinnungsgenoſſen auch nicht ſo rigoros vor, wie 
gegen Socialbemohraten. Letztere hätten darum auch 
88 Urſache, gegen dies Syſtem Verwahrung ein- 
zulegen. 5 
„Staatsſecretär Bofle: Die Verhaftung Unſchuldiger 
iſt höchſt bedauerlich, aber es giebt kein Mittel, ſie 
ganz zu verhindern. Mit einem bloßen Zufatz zu 
§ 112 der 6 die Beamten, die 
jemand unſchuldig verhaften, ſtrafrechtlich oder civil. 
rechtlich verantwortlich zu machen, iſt die Sache nicht 
gemacht. Mein Amtsvorgänger hat bereits die Reform- 
bedürftigkeit der Strafprozeßordnung und des Straf- 
geſetzbuches anerkannt. Das Tempo der Reform ſoll 
nicht verlangſamt werden, und bei dieſer wird auch 
die vom Vorredner angeregte Frage zur gründlichen 
Erwägung nommen. 5 i 

Abg. Gröber (Centr.) beſtreitet, daß irgendwo der 
preußiſche Richterſtand nach Willkür Unterſuchungs⸗ 
haft verhängen wird. Irrthümer könnten vor⸗ 
kommen; aber die vom Abg. Stadthagen angeführten 
Fälle reichten nicht aus, die von ihm behauptete 
Willkürlichkeit der Richter zu begründen. Auch Stadt 
hagen hat kein Mittel zur Abhilfe vorzuſchlagen ge- 


vupt. 
Abg. Stadthagen (Soc.): Ich danke dem Herrn 
ecretär dafür, 10 er die von mir vorgebrachten 
s Material bei der in Ausficht genommenen 
es E verwenden will. Ez i 


ſion zu unterziehen und hierbei für Dienſtreiſen, welche 
auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen zurückgelegt wer⸗ 
den, an Stelle der Kilometergelder die Beträge für die 
Fahrkarten zu vergüten.“ — Ohne Debatte wird dieſer 
Antrag einſtimmig angenommen. 

Beim Etat des Reichseiſenbahnamtes bemerkt 


Abg. Graf Moltke (conf.): Wir haben in Deutſchland 
fünf verſchiedene Einheitszeiten; wir rechnen in Nord- 
deutſchland einſchließlich Sachſen mit Berliner Zeit, in 
Baiern mit Münchener, in Württemberg mit Stutt- 
garter, in Baden mit Karlsruher und in der Rhein- 
pfalz mit Ludwigshafener Zeit. Alle die Unzuträglich⸗ 
keiten und Nachtheile, denen wir befürchten an der 
franzöſiſchen und ruſſiſchen Grenze zu begegnen, wenn 
wir für ganz Deutſchland eine Eiſenbahneinheitszeit 
einführen, haben wir heute ſchon. Das iſt eine Ruine, 
die ſtehen geblieben iſt aus der Zeit der deutſchen Zer- 
ſplitterung, die aber, nachdem wir ein Reich geworden 
ſind, billig wegzuräumen wäre. Redner führt aus, 
welche Uebelſtände ber beſtehende Zuſtand für den Fall 
einer Mobilmachung zur Folge hat. Es würde ein 
großer Vortheil ſein, wenn wir wenigſtens für 
die Eiſenbahnen eine allgemeine deutſche n 
erlangen könnten. Dafür geeignet ift vor allem der 
15. Meridian. Derfelbe ſchneidet durch Norwegen, 
Schweden, Deutſchland, Defterreih und Italien. Er 
würde alſo eventuell geeignet ſein, um ſpäter vielleicht 
eine mitteleuropäiſche Zeit herbeizuführen. Bei der 
Zugrundelegung des 15. Meridians, des ſogenannten 
Stargarder Meridians, entſtehen an unſeren äußerſten 
Grenzen Zeitverſchiedenheiten im Oſten von 31 Mi- 
nuten, im Weſten von 36 Minuten. In viel größeren 


Das iſt nur möglich, wenn 

eine einheilliche Zeit⸗ 
d. h. wenn alle Orts- 
Dagegen beſtehen noch im 


Irre en Packetverkehr mit den Angehörigen der Armee FFH Rfebriger als f 
une b > Stü 5 a nee & mit die Liebesgaben von Haufe den im Heere ftehen- | ; e 5 
kommen die Poliziſten, Etontsanmälte und | 77 Minute. Die | Den Söhnen reihlicher zuflichen. N. ee Beeifen Bohnen und Erben Fame 
Richter, welche bei der Verhaftung mitwirken, nicht 1 Fiſcher: ie Grenze der Portofreiheit ift London, 16. März. Engl. 2% & Conſols 97, 
bloß moraliſch, ſondern auch ftraf- und civilrechtlich 69 nicht ohne Schwieriggeit geſetzlich geregelt worden. . 4 Gontols 105, ital. 5 Rente 94, Lombard. 11/8. 

für ungerechtfertigte Verhaftungen verantwortlich ge⸗ Uebrigens wird von der bisherigen Einrichtung ein ſehr | 4%, conſ Ruffen von 1889 (2. ER 99/6, conv. Türken 

macht würden. Jetzt macht der Richter den Staats- lebhafter und umfaſſender Gebrauch gemacht. 45 undarſſche Soſbrente 5% . Golörente 98, 

anwalt, und umgekehrt, dieſer jenen verantwortlich, Abg. Schädler (Centr.): Die Abneigung der Lentral- 30% X Ss. 3 ga ag un 9 Er 

und die wirkliche moraliſche Verantwortlichkeit trifft Poſtverwaltung gegen den Verband der Afjiftenten ift | 3% garantirie Kegypter 100%, 4½ ee ar. 
ſchließllich keinen. ö durchaus unberechtigt. Mir find ‚44 Verſetzungen be- | 9 5½ Ottomanbank. 14a. 
kannt, welche zum größten Theil darauf zurückgehen, i 79¼, De Beers-Actien 
daß die betreffenden Beamten ſich zu Berbandsver- 
tretern oder Vorſtandsbeamten haften wählen laſſen. 

Die Poſtbeamten haben wie alle übrigen Reichsange- 

hörigen das freie Vereinsrecht; dieſes will ihnen die 

Poſtverwaltung auf ſolche gewaltſame Weiſe ver- 
mmern. 

Abg. Mehger (Soc.) beſchwert fi über die Ver- 
wendung on Negern und Kal al vom Reich ſub- 
ventionirten Poſtdampfern. 

Die weitere Etatsberathung wird hier ausgeſetzt und | Rot 
zunächſt die Patentgeſethnovelle in 3. Ceſung en bloc | 1,09 


Abg. Gröber (Centr.): Wenn man jeden Richter, der 
eine ungerechtfertigte Verhaftung verfügt, mit feinem 
Bermögen haftbar machen will, dürfte man bald 
niemand mehr finden, der Richter werden wollte. Will 
Hr. Stadthagen Volksgerichte ſiatt unſerer jetzigen 
Schwurgerichte einführen, ſo bitte ich ihn, für ſoſche 
zu ſorgen, die einen Genoſſen nicht verurtheilen, weil 
5 5 verbolenermahen in bie Philharmonie ging. 

eiterkeit. 

Abg. v. Stauffenberg drei): Die wichtigste File 
bei ungerechtfertigten Verhaftungen liegt in der von 
uns ſchon verlangten Entſchädigungspflicht für un- 


Na betrugen in der 
ons in derſelben Woche 


9570.5 Roheifen. Mixed 


Süddeutſchland bereils ohne weſentliche Störung zur 
Geltung gebracht iſt. (eifcl) f 5 f 


2 er een dere . 10er Mart . 30. Bor ar 
er eisen loco |, 8, Per Arz 1, 8. per i 
I ber Jan g . Rant ler 08, Per ai 


; tete; aber Richter, Staat ä rtszeit aufrecht zu erhalten iſt. per Novbr. 70½. — Fracht 1½. — Zucker 518. 
lem die —— Be Dethaftung 5 Kinn Etat des Neichsinvalldenfonds. e ueklas) ſich das Kaus auf Dienftag. Newgerk, 16. Märı. Difible Guppin an Wengen 
. haftbar machen. gr Anlaf von Anträgen bes o bn 

ei dem 5 tes bemer Abg. Richter und der Abgg. Menzer, Graf Douglas ꝛc. 2 5 2 - 
Abg. Graf Mirbach (conſ), auch in der Goldwäh⸗ ee „a) bie oPhbündelen Regierungen 55 er- Börſen.Depeſchen der Danziger Zeitung. Schiffs-Liſte. 


rungspartei breche allmählich die Ueberzeugu 
daß ein Steigen des Silberpreiſes auch ein Elelgen dez 
Waarenpreiſes zur Folge habe. der frü ere Abg. Wör⸗ 


9 1 \ Neufahrwaſſer, 16 März. Wind: S. 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 195—205. — Roggen k N * iſti 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 185—190, ruff. 8 ei; Sine (CD) N e een 5 


ien in Erwägung zu ziehen, inwieweit aus den 
Mitteln des Reichsinvalidenfonds für die Militär- 


perſonen der Unterklaſſen, welche durch den Krieg 


mann habe dies ausdrücklich zugegeben. : ; loco ruhig, 132—136. — Hafer ruhig. — Gerſte fell. | Deus regit, Kromann, Bogenfe, Ballaft. 

er gegenüber einer frühen Behauptung bes bn NE en Mrbebeng ede eee ru 20 a2 353 5, a 5 en a Seel print Heinrich (S.), Plambeck. Aalborg, 

Bamberger, daß der Goldvorrath der Bank von Frank“ Einbuße an der Ermwerbsfähigkeit angezeigt erſcheint; 50ſt ug 36500 Ur. per Gept.-Oht. 36/ Br. — Kaffee > 17. März. Wind: D. 

reich größer ſei, als der der deutſchen Reichsbank. b) inwieweit die Kriegsinvaliden aus der Zeit vor | Felt. Umſaß 2000 Hack. — Betroleum matt, Standard Angekommen: Ella (SD.), Bartels, Blyth, Kohlen. 
Abg. Bamberger (freif,) erwidert, daß Abg. Wör- | 1870/71 den Kriegsinvaliden aus dem Kriege von e 1 per Auguſt-Dezember 6,75 Br. — ] Geſegelt: Jennn (GD.), Anderion, London, Getreide 

mann in ber betreffenden Debatte nur darauf hinge. | 1870/71 gleicyuftellen find; und e) inwieweit die Unzu- , Agamen igel Marz. Zuchermarkt. Nübenrohmucker [end Zucker. . 

wieſen ee du dee früher den niedrigen] träglichkeiten zu befeitigen find, die ſich bei Nicht. I 1. Product Balts 88% Rendement, neue Ufance, 1 a. B. 3 


eee 


2 


is Berliner Fondsbörſe vom 16. März. 

Die heutige Börſe eröffnete und verlief im weſentli t feſter Haltung, wie auch die von fremden ] gleichfalls in feſter Haltung, Staatsfonds und Rent 1 ivatdiscon + 01% 9 : 

Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen gunfilaer . u einah eniwictelte_ ſich im allgemeinen | Auf internationalem Gebiet gin en ierteic he Keane 5 Dee Non lemi ee 

— nd ma 5 ok böte len reiche Ausbehnung: Im „ 1 115 Be Te fehr et unt 885 geben, 1 7 — 1 Eiſenbahnactien feſter und mehr beachtet- 
aten kleinere Gt * 5 e Bi 8 alsmarkt erw > a Induſtriepapier ig: i 

jolide Anlagen, die theilweiſe auch lebhafter gehandelt N b Eis tragende Dapiere, nerkehrien papiere feſt und ruhig ontanwerthe ſteigend und belebt, 


* 2 2 Fi — — —————— 
Deutſche Fonds. Boln. Figuidat,-Bfbbr. , |4 | 72,40 gotterie-Anleihen, F Zinfen vom Staate gar. Div. 1890. | Bank- und Induftrie-Actien. 1890. | A. E Omnibusgefeilie. | 217,50 1205 
Deutiche Reihs-Anleihe |4 | 106,50 | Boln. Pfandbriefe. |5 | 74.60 2% 1 4 Torten r ahn 220] Berli j £ os „, | Br. Berl. Pferdebahn 249,50 1212 
do. do. 3½ | 99,10 | Malieniſche Rente 5 0 Bad. Prämien-Anl. 186 üttich⸗Kimburg — | 35.30 | Berliner Kaſſen-Derein 138,28 7½ Perlin. Pappen-Fabrig. 105,28 — 
do. do. 86,40 | Rumäniſche Anleihe... 5 — Baier. Prämien-Anſeihe 4 Delterr. Franz. -St.... — | 108,60 | Berliner Handelsgei. . .| 156,60 | 9½ Milhelmshütte .... - | 94,75 — 
%J%%C%%%C%%% % ̃⁵ /// 
. — 3 ; do. 5 . 57 . 5 5855 x Banz 2 — E = 
= ee Ko: 86,80 , do. 4% Rente. |& 86,90 | Hamburg. 50 thlr-Looſe 3. Reicenb,-Bardub. .. — 79,0 Bresl. Discontbank. 105,50 8 Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Staats. Schuldſcheine . 3½ | 93,90 855 Admin.-Anleihe 5 99,75 | Köln-Mind. Pr. S.. « 3 Ruff. Staatsbahnen... — 131,50 Dennigen, 3 2.8 5 9 3 i Div. 1890, 
itpreuß. Prov. Hblig. 3½ | 95,50 | Zürk.conv. 1% Anl.La.D. |1 | 19,104 Lübecker Bräm.-Anleihe 3½ uff. Güdweitbahn ... | — | 89,30 | Darmitädler Ban B. 125. Dortm. Union-St.-Prior. — | — 
Meier. For. Br. 3 — Gerbiiche Solb-Bfbbr. “18 91.25 eier 1 5.1888 4 Schoen 20 — 128.86 Deutiche . Serie Königs. u. Caurahütte . 12590 — 
an . Benir.- r. Se * „„ 70 5 V. U. do. Rete 3 . 3, VERBRRÄNE 240. 6. 0 0m , 3 „ In z 2 — 
Senna Pfandbriefe. 3½ 9870] do. neue Rente:. 8 31560 do. Koolevon 1880 5 Sübölterr, Fombard.. — | 5880 | de. Sffecten u . 44,09 881 . Sr. br. 122 — 
F FEE Dee en . . ... 1210| do. Smmolh-Bank . 112.00 62 | Wee ie die e —— 
o. o. = — 21 ) ..r 4 — — 2 5 2 8 * * x 8 2 
Dofeniche neue öſdbr. 3, 19305 e eee Dr Dräm- 100 5 90% | 20: Ausländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder B. 9.40 IL 5 5 
o. RER 2 2 anz. Hypoth.- j 5 Kral 1002, 5 ee 5 3 ; 38, 
Weiipreuf. Biandbriefe 1% | 96,90 | do. „ be „len br. 3% 18400 | Kuh. Bräm-Amt. 1884 |5 Gottharb-Bahn . 110240 | Sannöverice Bange. 11275 % cone 2 den. 3 11678 
do. neue Pfandbr. | 31/2 | 96,90 | Diich. Grundſch. Pfobr. 4 | 100. > en — 2 Italien. 3 gar. E.-Pr. |3 | 57,70 | Königsb. Bereins-Bank 98.90 4 nr 377 3 | 20,35 
Bomm. Rentenbriefe.. |4 102,90 | Hamb. Snpoth.-Bidbr. . J 1101,00 Uns. Looſe . Rafch,-Oderb.Bolb-Br. 4 | 98.50 | Cüherser Comm Bann. 7 pars Son 3 
Poſenſche do. . 192,90 Meininger Hyp.⸗Pfdbr. 1 61.30 rel Aronpr.-Rudolf- Bahn 4 84,10 | Magdbg. Privat-Bank . 104,50 61/2 Brüffet * 48 Tg. 3 5 
Preußiſche do. 10290 Norbd. Erd.-Ed.-Pfdbr. 4 101700 Jester Fr. Stage. 3 | 85.00 | Meininger Hnpoth,-B. .110280 — | Prüffel ......| 8 2.13 805 
a Bomm. Hppoth.-Pfdbr. Eiſenbahn-Stamm- und Deſterr. Nordweſtbahn 5 88,10 Norddeutſche Bank . . 153,20 8 ½ „o. 2 Non. 3 
Ausländifhe Fonds. ee e Wr iet 3 » do. Elbipald.. .. 3 | 98,15 | Deiterr. Erebit-Anitalt.| — 10%8 Wien g. 442] 178,00 
Deiterr. Goldrente . 4 | 97,60 alte do. do. 4 98,50! Stamm - Prioritäts - Actien. Südöſterr. B. Lomb. 3 | 88,30 | Domm. Snp-Acth-Bank| — | — Dee. 2 Mon. 4% 3 
Oeſterr. Papier-Rente . 5 30,30 do. do. do. 3½ | 94,00 | - Div. 1890. o. lie. 8 105,25 do. do. conv. neue .. 107,50 — | Petersburg. ... 3 Fa en 
do. „ do⸗ 4% | 81,70 „IV. Em. 4. 1100,50 | Aadhen-Maftriht ....|— | „72,80 | TUngar.Rordoitbahn.. 5 | 88,90 | Bofener Brovin.-Bank , | 109,00 | 61 m D0. wen 8 3. 5 239,10 
do. „Sitter Rente. as | 81,50 | Br. Bod.-Creb.-Aci. Bk. 4½ | 114,50 Nartend. ae en „. — 129,0 f do. do. Gold-Pr. 5 192.90 Preuß. Boden. Credit. . 12200 Warſchau . 8 Tg. 29.10 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ 103,20 Br. Central-Bod.-Er.-B. |4 101,30 Marienb.-Mlawk. St.- A. — „90 Anatol, Bahnen. 3 | 89,10 Pr. Genir.-Boden-Ered. 154,25 10 | Discont der Reichsbank 3 0%. 
do. Papier Rente.. 8 | 89,60 do. do. do. 3½ 95,00 do. do. Gt.-Br. |— | 111,50 | Breſt-Grajewo . . 5 39,20 Schaffhauf. Bankverein 113,80 — — 
do. Gold- Rente .. |4 3,25 do. do. do. 103.00] Oſtpreuß. Südbahn. — | ‚91,75 | fgursk- Charkow . 14 | 94.30 Schleſiſcher Bankverein 120.50 — Sorten. 7 
Ruſſ.-Engl. Anleihe 1875 | 41/2 | 102,00 | Br. Hypoth.-Actien. Bh. 4 | 101,00 o. „Br.. 114,50 IKursk- ie . 4 | 9490 Südd. Bod.-Credit-BR. . 159,00 6% | Dukaten 9,71 
do. do. do. 1880 4 | 98,90| Br. Hnpoth.-2.-A.-6.-C. | 41 | 100,00 | Gaal-Bahn Sl. ... |— | 39,90 | HDtosko-Riäfan..... 4 5,0 — Sopereianss 0» — 
do. Rente 1883 |6 1107,30 do. do. do. |4 101,50 . „Et.- Pr.. — | 108,25 | TMosko-Gmolensk... 3 |100,80 Danziger Delmühle . . 140,50 — | 20-Srancs-S t.... 16,16 
do. Rente 1884 |5 197,30 do. do. do. 3½ | 94,60 | Stargard Poſen — | 102,90 binsh-Bologone ...|5 | 97,00 | do, Prioritäts-Act. . 130,00 — | Imperials per 500 Gr. — 
Ruff. Anleihe von 1889 |4 |100,30 Stettiner Nat. Hypoih. 5 103,75] Meimar-Gera gar.. — | 2410 W e. . 4 | 9450 | Reufeldt-Metallmaaren. 106.50 — | Dolla 41775 
Ruff. 2. Orient-Anſeihe 5 | 7620| do. do. 4½ 103%] do. St.- Pr. — | 98,00 arihau-Zerespol .. |5 162,50 Actien der Colonſa .. 9900| — Engliſche Banknoten .... | 20,375 
Be nA ee men anne 3 [11 0] ana... 8% BERNIE d e zoo] e | 19 
+ 2. Anleihe Pr . „Lred,- 2 5 alizieerr 00 | — ‚30. -Bacif,-Eif. III. . auverein Paſſage 9 — e . x 
Ruff.-Boln. Shab-Obl.. 94,90 | Ruff. Central- do. 5 9450 Gotthardbahn :: — 186251 Ye 8 do. 5 | 87,10 | Deutſche Baugeſelſſchaft. 83,50] — I Ruffiihe Banknoten | 239,65 


— EI 

Zwangsberſteigerüng. | Dampfer-Antheil 
Im Wege der Zwangsvoll- Auction. 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 2 

von Groß Suchcipn, Band II.]. Montag, den 23. März 1891, 
Blatt 20, auf den Namen der Mittags 1 Uhr, werde ich für 
Frau Martha Keidenreich, geb. Rechnung wen es angeht, in der 
Anuszewaka, eingetragene, zu Börſe, öffentlich an den Meiſt⸗ 
Groß Suckctyn belegene Hof- und bietenden gegen baare Zahlung 
Nühlengrundſtück verſteigern: 


am 20. April 1891, 1 Antheil im Dampfer „Annie“, 


Vormittags 10½ Uhr, u Rhederei des Herrn Th. 
an Gericisftelie, Zimmer Nr. 4, Bopenacer de Verkaufs 


verſteigert werden. h 
Das Örundfiüch iit mit6,35 Thlr. ele abe Tages von Abende 
Reinerirag und einer nn vonſund werden Nachgebote bis 6 
2,5760 Hektar zur Grundſteuer. hr angenommen 
mit 270 . Nutzungswerth zur) per aeg eriolot Bei an 
ede wech von ſelbſf auf den|nehmbarem Gebot innerhalb 24 
1155 Ansprüche, Stunden nach dem Schlußtermin. 
Griicher dere Almen, alen] Käufer trägt die Roften der 
wiederkehrende Hebungen, nb Berichtigung des Befigiüieis, 
bis zur Aufforderung zum Bieten] Nähere Auskunft ertheilt Her 


anzumelden. @i 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 21. April 1891, 


Vormittags 11½ Uhr, 
anGerichtsſtelle verkündet werden 
Danzig, den 11. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Concurs Eröffnung. . 
Ueber das Vermögen des Rauf. und Gerichts-Taxator 
manns Oscar Soblick in Firma W. Ewald. 
Een en He N In Rei Sooje der Tösliner Rothen 
7 „ 
— Mär 1891, Nachmitiaas Kreuz-Lotterie a MM 1 


R. Domke, 


vereideter Schiffsmahler. 


Pfandleihauction. 


Donnerſtag, den 19. März cr. 
Vormittags 9 Uhr, 
Milchkannengaſſe Nr. 15. 
Bon Nr. 30000 bis 35000. 


1 Uhr, der Concurs eröffnet. Looſe der Stettiner Pferde⸗ 
. Kaufmann] Lotterie a M 1, (524018 


Georg Rormwein von hier, Hunde-[Looſe der Königsberger Pferde» 
alle 128 Lotterie a M 1 

dis zum 1. April 1891. Lotterie d M 1 b 
eff bis zum 11. April Th. Bertling, Gerbe 


Erſte Gläubiger Die 1 

am 24. Mär; 1891, Mittags 1 

VCC 
rüfun . 

1891, Vormittags 10½ Uhr, a ee ze a a 


daſelbſt. 5 
Danzig, den 3. März 1891. Hühneraugenmittel, 
Griegorzewski, ſicher und ſchnell wirkend, a 60 


Gerichtsſchreiber des Königlichen empfiehlt die a 
Amtsgerichts Nl. (i880 ElephantenRpotheke 


Breitgaſſe 15. 

Concurs verfahre... 
Ueber das Vermögen der a 
Handelsmann Abraham u. Sara] Feinster französischer 

eb. Ciaplineki - Blenskiſchen Rothwein, 
Eheleute zu Tiegenort iſt am 10. e: Chat. Milon Mk. 0,00, Larose 
März 1891, Mittags 12 Uhr, das Mk. 1,20, St. Julien Mk. 1.50 bei 
N 5 Abnahme von 3 Flaschen. 

oncurs-Bermalter: Hr. Rechts - 

Anmalt Streſau 5 Portwein, 

Offener Arreit mit Anzeigefriſt hochfein, sehr alt, 
bis zum 11. April 1891. A Mk. 0,95, 1,20, 1,50, weiss Mu. 
Anmeldefrift bis zum 6. April 1.20 u. 2.40 bei Abnahme von 31. 


Dürckheimer, 
Johannishberger 
und diverse Moselweine, direkt 
beim Produzenten gekauft, à Mk. 
0,75 bei Abnahme von 6 Flaschen, 
Marcobrunner à Mk. 1,—, Schar- 
lachberger A Mk. 1,20. Kloster- 

néuburger à Mk. 2,—. 


Zarteste südliche 


Erſte Gläubiger-Derſammlung 

9 April 1891. Vormittags 
r. 

Prüfungstermin am 18. April 

1891, Vorm. 10 Uhr. (4739 

Tiegenhof, den 10. März 1891. 


; Lüdtke, x 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


e Süssweine 
Bekanntmachung. e Mascara Mk 6.00. Sterns, 


Medic. Tokayer, Alicante, Madeira 


; | 
Zu Folge Derfücung vom 12. K te 1.20 bel Abnahme von Ss Fl. 


Mär: 1891 iſt an demſelben Tage 
die in Mewe beftehende Handels- 
niederlaſſung des Zimmermeiſters 
Georg Keuer ebendaſelbſt unter 
der Firma: 1 

Kolz- und Baugeſchäft 


Cognac*** 
feinster alter, 
A Mk. 1,30 bei Abnahme von 3 Fl. 


Jamaica- Rum, 


„euer 
in das_bieffeitige Handels. (Zir- 5 
er Regiſter unter Nr. 320 ein-. Mk. 1,50 bei Abnahme von 3 Fl. 
getragen. 
Mewe, den 12. Märt 1891, anlage .° 
_Rönislihes Amtsgericht. Tokayer 


Bekanntmachung. 8 > me ultra 
* r. Bou „ Bm 
Die in hieſiger Gtadt und in den 5 
Vorſtädten wohnenden 


Pienſtherrſchaften 


Versandt beim ersten Auftrag 
gen Nachnahme. 


ö 
| Dleß iso ersteh. sich ab Hambur 
machen wir darauf aufmerkfam,| E e ee 


daf; fie die Berechtigung zu freier 5 : 8 
Kur und Verpflegung ihrer Damen bel Sendungen ble 3. 20 
Dienſtboten in den ſtädtiſchen zum Kostenpreise, über Mk. 30 
. NS, Zahlung] kostenfrei, üb. Mk. 100 auch franco, 
eines jährlichen onnements- ‘ * 

betrages von g Mk. für jede Perſon ©. Fröhlich, 
erlangen können. 


Weingrosshandlung, 


Da nach den 85 86—89 der Ge- Hamburg 
finde-Hrdnung vom 8. November a 2 
1810 die Dienitherriheften ver- Rödingänsarkt 17 


pflichtet find, für die Kur und. 
Verpflegung der erkrankten 
Dienitboten zu ſorgen, erleichtern 
Mn ge die a a hi 
iefer Pflicht in hohem Grade. 
Ein gleiches Abonnement befteht] 0. J. Gehauhr, 
auch zu Gunſten der Lehrherren/i 2 
für ſolche Lehrlinge, die dem ge- Flügel- U, 
etzlichen Kranßen-Verſicherungs⸗ 
Zwange aus beſonderen Gründen Pianinofabrik, 
nicht unterliegen oder im Krank- Königsberg i. Dr 
heitsfalle mindeitens für 13 Wo⸗ Holen 
chen Anſpruch auf Verpflegung in - a 
der Familie des Lehrherrn haben. 5 
Die Abonnementsbedingungen A 
verabfolgt auf Wunſch die Aam- —— N Fabrik 
mereikaſſe, von der auch Abon- 0 \ K. M. 
nements angenommen und die Schladit 
Abonnementsſcheine ausgeſtellt 5 
„ 
vormals 


“ta, den 7 März 1891 
anzig, den 7. März 1891. W 8 
Schladitz u. Bernhardt, 
Der Magiſtrat. empfiehlt ihre vorzüglichen, aus 
beſtem Material gearbeitet. Fahr⸗ 


i na räder. Garantie für gute und 
Verdingung. ſolide Arbeit geleiſtet. jreisper- 
Neubau und Umbau fee aa Ber: 
des Rathhauſes, Klee ten 
Neubau eines Gefäng-| 5 eeſaa en 
niſſes. in allen Farben, gereinigt und 
3 ur obige Arbeiten ſollen weiter Se ae 2 
verdungen werden: ä 5 
1. C ien Genf, Gerebella, Gaal 
ca. Gr 805 ganze Berbiend- a bitigit 0 6897 
n {4 
ca. 6 Taufend Radialiteine, Albert Fuhrmann, 
ca. 20 Tauſend ½ Steine, Hopfengaſſe 28. 


ca. 1 Zaufend ½ Steine. 

2. Ausführung der Schmiede- 
arbeiten ca. 2080 kg. x g 
Ausführung zur Fandſtein⸗ Vom Unterzeichneien zu beziehen: 

n ca. 4 3 

14e Auszüge 8 dem Die Tümmler und 

athhaufe im Bure 

Gritattung der anferkigun sho den Purzlertauben. 

1 entnehmen; ebendaſelbſt ſind]. Beſchreibung aller eziſtirenden 

ie Bedingungen einzusehen. Racen, ihre Zucht. Drefiur,Arank- 
Angebote ſind Auſſcheiſt undjheiten ꝛc. Preisſchriſt heraus- 
mit entſprechender Aufichrift ver-gegeben von K. Dien & 8. Prünz. 

— dees 5 Des 3 Preis 16. 5 LM 10 G. 

es Rathhauſes bis ſpäteſtens g Prutz 

Sauen den 28. Diär 1891,]_ Stettin, Neue Aönigitrafe 4. 

einzureichen und zwar: 

bis Dorm. 10 Uhr für Lieferung Bierapparate 

der Verblendſteine, (4100 neuſter Conſtruction, für Kohlen- 

8. Vorm. 10% Uhr für Aus- fäure oder Luftdruck, liefere unter 

führung der Schmiedearbeiten, Garantie u. unterhalte darin gr. 

bis Vorm. 11 Uhr für Ausfüh- Fager zur Aufitellung fir u. fertig. 
rung der Steinmetzarbeiten. 2210 Kopf, Diatkaulhen. 10. 
Elbing, den 23. Februar 1891. 1—2 Bierveftände 


R im Stall ſe 16. 
Der Magiſtrat. Faberes Srauenaalle ld. Hels 


3181 “Conſul Tu. Rodenacker. (8199 


der Königl. vereid, Auctionator f 


tener Arreit mit Anzeigefrift ele er Ghneidemühle Pferde- 8 
rgaſſe Nr. 2. U 


Keine Warzen mehr!/® 
Seehauſens Warzenmittel, 


eee 


ee 


Die Buchdruckerei von A. V. Kafemann in Danzig 


mit reichem Maschinen- und Schriftenmaterial 
und mit Dampfbetrieb 

empfiehlt sich zur Anfertigung sämmtlicher Druck- 
sachen. _Sie-liefert: Briefbogen, Rechnungen, Mitthei- 
tungen, Wechsel, Quittungen, Rundschreiben, Adress- 
karten, Preislisten, Plakate und alle anderen geschäft- 
lichenDrucksachen, fernerfür Privatleute und 
Vereine: Karten, Einladungen, Glückwünsche, Hoch- 
zeits- und Begräbniss-Gesänge, Diplome, Statuten, Pro- 
gramme wie alle sonst vorkommenden Druckarbeiten 
und übernimmt die Ausführung von wissenschaft- 
lichen Werken auch mit Illustrationen, sowie 
von Werken und Zeitschriften aller Art. 

Muster, Probe-Drucke, Preisangaben stehen schnell- 
stens zu Diensten, 


EEE SIERT 


SST Tec 


Rothe Lotterie 


Ziehung 17. u. 18. April. . Looſe à 1 M. 11 St. 10 
des Vaterländiſchen Frauen- Bereins vom Rothen Kreus 
unter Allerzöchſtemrotektorate Ihrer Maſeſtät d. Kaiſerin 
5 um Beſten des Baues eines Siechenhauſes in Cöslin 27 
23915 Gewinne im Werthe von Mark 95 6000, darunter 
8 20 090, 10 000, 5000 zc. 


16. Stettiner Pferde-Cotterie, 


Ziehung 12. Mai, Coofe al M (11 St. 10 , 
Liſte und Porto 30 Z. Hauptgeio.s 


EEE > 2 CCC TETETEZEREEEN 


darunter 2 Vierſpänner und 10 geſattelte Reitpferde. 

Lgoſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark BU Mi 
gegen Einſendung des Betrages durch Poſtanweiſung oder 
; Coupons und Poſtmarken. (Beide Liſten 50 g.) 


Rob, Th. Schröder, Bankgefchäft, 
Stettin. 


Zu haben bei Theod. Bertling und K. Lau. 


Selbſt die 


Anſpruchsvollſten Zeitungsleſer 


dürfte der reichhaltige und gediegene Inhalt des täglich 2 mal in 


Tageblatt“ und Aanbels Sektung nebſt feinen K werthvollen Bei- 
blättern: „Ulk“, illuſtrirtes Witzblatt, „Deutſche Ceſehalle“, 
illuſt, belletriſt. Sonntagsblatt, „Der Zeitgeiſt“, feuilleton. Mon- 


tagsbeiblatt, und „Mittheilungen über Landwirihſchaft, Garten- 


bau und Hausmwirtkichaft‘‘, befriedigen. In Anerkennung feiner 


Ibervorragenden Lei 2 hat das „Berliner Tageblatt“ unter 
i 


allen großen Zeitungen die 


Jarähte Verbreitung in Dentichlend und im Auslandeſg 


€ ee Als beſondere Vorzüge des B. T. ſeien u. A. hervor- 
gehoben: ER 
5 Treiſinnige, unabhängige politiſche Haltung. — Zahlreiche 
Specfal-Telegramme von eigenen Correſpondenten an den] 
führliche Kammerberichte des] 


aupt-Weltplätzen. — Aus 1 { 
bgeordneten- und Herrenhauſes, ſowie des Reichsta 


8, 
bei wichtigen Sitzungen in einer Erira-Aussabe, A 


melde noch mit den Nachtzügen verſandt wird. — 
Vollſtändige Kandels-Zeitung, welche die Intereſſen 
des Publikums, wie diejenigen des Handels und der 
Industrie durch unparteiiihe und unbefangene Be- 
urtheilung wahrt. Ausführliche Börſen- und MWaaren- 
derichte von allen Weltmärkten, ſowie ein vollſtändiger 
Aurszettel der berliner Börſe. — Ziehungsliſte der Breuht 
ſchen Lotterie, ſowie eine beſondere Effecten-Verlooſungs 
lite. — Graphiſche Wetterkarte nach . it- 
theilungen der Deutſchen Seewarte. — Militäriſche und 
Sportnachrichten. Perſonal. Deränderungen der Civil- und 


Militär-Beamten. Ordens - Derleihungen. — Reichhaltige 


und wohlgeſichtete Tagesneuigkeiten aus der Reihshaupt- 
u — ut 8 ntereſſante Ge end 
ungen. z 4 3 


= 


R, Litteratur, Kunſt, Naturwiſſenſchaften, Heilkunde ıc. 


Novellen der erſten Autoren Aufnahme, fo erſcheint im nächſten 


Quartal ein neuer höchſt feſſelnder Roman von Georg Engel: 


. und Enkel“. 


Zeitung bei allen Deftenila 
5 Blätter zuſammen für 
Nummern gratis und franco!! 


Die in Marienwerder täglich erſcheinenden 


Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen 


erfreuen ſich in der gamen Provinz und darüber hinaus 
wegen ihres reichen und intereſſanten Inhalts großer Be⸗ 
liebtheit. Dieſelhen bringen täglich eine erſchöpfende Dar- 
ſtellung der politiſchen Ereigniſſe, ferner ſelegraphiſche De- 
peſchen über alle wichtigeren Vorkommniſſe, überaus reich- 
— Nachrichten aus der Brovinz und in zahlreichen ver- | 
miſchten Notizen viel des Intereſſanten aus aller Welt. Im 


Original-Unterhaltungs-Blatt 


werden hochſpannende Erzählungen veröffentlicht und im 


Praktiſchen Nathgeber 


findet der Leſer eine Fülle werthpoller, landwirthſchaftlicher 
und gewerblicher Artikel und Notizen. 1885 

9 Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 
1.80 A pro Vierteljahr entgegen. Inſerate pro Ageſpaltene 
Zeile 12 3, für Auftraggeber außerhalb der Probinz Weſt⸗ 
Preußen 15 g. 


Expedition der „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“. 


Königsberg i. Pr. 


Das Bier obiger Brauerei als Münchener und März Vier zum 
reiſe von 10 3 
age von (2265 


Oscar Voigt, Hotel de Petersburg 
29 jähriger Erfolg! „ 2 

Das, bis jetzt bekannte, einzig % 

wirklich sichere Mittel zur Her- 


stellung eines Bartes ist Professor 
Dr. Modenis 


Bart-Erzeuger. 

i Garantie für unbedingten Erfolg ; 
er innerhalb 4-6 Wochen, selbst bei N , 
Vorher jungen Leuten von 17 Jahren. Ab- Nachher 
solut unschädlich f. d. Haut. Diseretester Vers. Flacon 2,50 Al, 
Doppelflacon 4 M. Allein echt zu beziehen von Giovanni 


Hrtien-Beielihait für Monierbaufen, 
vorm. G. A. Wayss & Co. 


Filiale Königsberg in Pr., Weidendamm Nr. 5. 
Vertretung für Danzig nebſt Danziger Landkreis 


urch H. Prochnow, Maurermteiſtr, Danzig.) 


empfiehlt ſich zur Ausführung feuerfeſter, leichter und waſſerbichter 


laſtung und Spannweite, ausgeführt bis 40 m, Doppeldecken mit 


Iſolirung und Lufteirculaiion, Pentilationsſchachte, Treppen, Um. 


mantelungen von Eiſenconſtructionen, dunſtd 2 Gtalldecken, Re- 
ſervoirs und Baſſins jeder Größe, Canäle, Durdläffe, Brücken, 
Rohre bis 0,40 m abwärts, Keller dichtungen, Genk- und Dünger⸗ 


zur Lieferung und Anbringung von Hart-Gypsdielen, leichtes 
feuerſicheres Bau- und Siolirmaterial zur raſchen Herttelluns 


behleidungen, Decken, Zwiſchendecken ꝛc. 


: 1 50 e 10 en 5 


einer Abend- und Morgen-Kusgabe erſcheinenden „Berliner 


an abonnirt auf das täglich Zmal in einer Abend- und] 

Morgen-Ausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt⸗ und Handels- 
(fen des Deutſchen Reiches für alle, 
Mh. 25 Pf. vierteljährlich. Probe- 


Brauerei Ponarth (Schiſſerdecker) > 


für die Flaſche empfiehlt die alleinige Nieder⸗“ 


Bauten nach „Syſtem Monier“ D. N. P. (Eiſengerſppe mit Gement-!# 
umhüllung) als Wände, Decken, Fußböden, Gewölbe für jede Be-“ 


Die Expedition die 


ſelbſt. Es erwachſen dem Inſerenten, der ſich der Annoncen-Erp 


ſer Zeitung 


ſowie aller anderen Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen-Expeditton 
Audolf Moſſe Vereinbarungen getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Bureaus dieſer Firma 
Annoncen zu den gleichen Bedingungen angenommen werden, wie in den Expeditionen der Blätter 


edition Rudolf Mosse zur Beſorgung 


ſeiner Anzeigen bedient, keinerlei Mehrkoſten oder fonitige Speſen, vielmehr genießt derfelbe erheb- 


liche Bortheile, namentlich ſobald mehrere Zeitungen in Frage 
Es genügt die Einſendung nur eines Manuſkripts auch für 


Geſammtrechnung für alle benutzten Jeitungen, und iſt ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen 
Zeitung enthoben. Bei laufenden und größeren Infertions-Aufträgen treten entſprechende Rabatt- 


kommen. Unter Anderem: 


mehrere Blätter. Man erhält eine 


vergünſtigungen ein. Koſtenanſchläge, ſowie Druckvorlagen werden bereitwilligit geliefert. Ueber 


zweckmäßige Abfaſſung der Anzeigen und über die richtige Wahl der für den jeweiligen Zwech ge- 
eignetiten Blätter wird bereitwilligſt und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. — Die Annoncen-Expedition 
Rudolf Moſſe beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaus, in Berlin, Hauptbureau SW., 
Jeruſalemerſtraße 48/49, in Danzig vertreten durch fl. F. Hoffmann, egaſſe 60. (4334 


die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
jahre 1890 wurden verschickt: 


Bro 


chüren mit G 


— bekannt als Pfarrer Kneipp's 


tender Verstopfung, schlechter 


neipp’s 
Selbst jahrelanger Gebrauch erzielt, stet 


Erhältlich in den meiste 


nn i. Schl. 


wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- u. Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 


Aflectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe. — Im 10 ten Versand- 


906 032 Flaschen. 


Die Kronenauelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen, 
sanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


eee 


Aechte Würzburger Rhabharberpil 


heidaibeschwer en u, iutanssauungen gegen 
eurt, Leber un I mit ganz spezieller Ermächtigung von 


Herrn Pfarrer Seb. Rnei in Woerishofen als Pfarrer 
Kneipp" Pinen benannt. 


In Danzig in der Rathsapotheke, Apotheke zum engl. Wappen und Elephanten-Apotheke, 5 


Ferner gegen katarrhalische 


Quelle: 
Apotheker R. Scheller, 


Haupt-Niederlagen der Kronen- 
Apotheker H. Lietzuu. 


ien 
Pillen 


sind unstreitig das bestwirkendste dabei magenstärkende Abführmittel, da solche 
nur rein pflanzliche Stoffe enthalten, also frei don allen stark und reizend wirkenden Bestand- 
theilen sind. Dieselben sind wegen ihrer grossartigen biutreinigen- 
den Wirkung bei 80 vielen Krankheiten, namentlich bei anhal- 


Verdauung. Naämorr- 


s gleichwirkend, nur wohl- 


thätigen Erfolg. — Preis per Blechschachtel à 60 Stück Mk. 1. 
Man achte beim Einkauf auf nebige Schutzmarke. 


n Anotheken. 


_Breitgasse 15. 


Wir empfehlen unſere Fab 
itswäſche, Tricothemden, 


Un'ere Zirma iſt von Herrn 


garantirı 


allein, berechtigtes Fabrikat 


7 ſolche nicht kühlt ſondern den Körper Wſtets warm 


Augsburg. 
G. Kahz-Elbing, Salln Killer Dt. Krone, Em 


1 


N 
ao 


; rn u a e, REN Pr 
[Werthvolle Original-Feuilletons UN ice « 
Be Fachſchriftſteller auf allen Hauptgebieten, als Theater, 
Im täglichen Feuilleton finden die Original- Romane und 


Nur aecht 


wenn jeder ſopf 
den Namenszug 


in blauer farbe 


1 


N 


Wichtig für Landwirthe. 


Wer die „Deutſche Landwirthſchaftliche Rundſchau““ 


| Hamburg abonnirt, wird ſehr erfreut fein, endlich ein Fach⸗ 


organ gefunden zu haben, welches allen Anforderungen 
eines vralliſchen "Bandmoirihs entipricht. Redigirt von 17 
Redacteuren, theils Lehrern an landwirthſchaftlichen Hoch- 
ſchulen, 112 praktifhen Landwirthen. Beſtellungen pro 
Quartal 2,50 nimmt jede Poſtanſtalt entgegen. Probe- 
nummern durch die Expedition in Hamburg. 


Die wöchentlich dreimal in einer Anflage von 2150 
Exemplaren erſcheinende 


N a 
deutſch⸗Kroner Zeitung 
mit ihren iwei Gratisbeilagen 
Züuſtrirtes Gonntags-Blatt und Land- 
wirthſchaftliche und Handelsbeilage 


empfehlen wir beim Quartalswechfel zum Abonnement. 


Ferner Privat-Telegramme aus einem der juverläſſigſten 


ſpannende Romane, 


Amtsgerichte des Dt. Kroner Kreiſes. Den Inſerenten garantırt 


reis pro Zeile 15 Pfg., be 


RB 
Rabatt. 


die Ctpedition der ehrt Zeitung, 


Deutſch-Krone. 


Pfarrer Seb. Kneipps 
Geſundheitswäſche. 


0 e 15 
Gocken und Strümpfe, hergeſtellt aus den beiten Materialien 
N nach Angabe des Hochwürden Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. 


rechtigt, ſolche Unterkleider zu fabriciren, und Mg: jedes ein- 
es Stück den Stempel unferer Fabrik nebft 

es Herrn Pfarrer Geb. Kneipp. Gegenitände, welche dieſen 
des dich dec 1 ja 55 ind nur Nachahmungen 
x unferes geſetzlich ge en Fabrihates. 
, Die von uns fabricirte und präparirte leinene Gefundheits- 
5 wäſche iſt zu jeder Jahreszeit gleich angenehm zu tragen, da 


Die Augsburger Kecpan.Lricokwaneenfabti, For. K. Fallen, in Pferſee⸗ 


Niederlagen unſerer Fabrikate befinden ra bei den Herren Fr. Carl Schmidt - Danzig, 

. il Bohl - Jaitrow, Paul Gehrt-Konitz, J. Ja- 
einnski und Carl Block-Marienburg, K. Jacks-Schlochau, S. David-Thorn, Rh. Birnbaum- 
Bandsburg, S. G. Braſch Sohn und Erneſtine Kaminer, Iſh. 3 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: (604 
Herren Richd. Dühren & Co., Danzig, Herren Wenze 


bin Heſchiftehaus, 


preis ohne Beſtellgeld 1,25 Nh. mit Beſtellgeld 1,50 MR. | 


Die Deutſch-Kroner Zeitung enthält bei durchaus objen⸗ 
liver Kaltung im politiſchen Theile Leitartikel und die wich⸗ 
tigſten Tagesereigniſſe, im lokalen und provinziellen Theile 
Original. Korreſpondenzen aus allen bedeutendſten Orten der 
[Kreiſe Dt. Krone und Flatow ſowie intereſſante Artikel aus 
allen Theilen der angrenzenden Provinzenzaußerdemermiſchtes, 
HGerichtsperhandlungen, Markt-, Kurs- und Wetterberichte. 


orghi in Köln d. Rh., Eau de Cologne- u. Farfümerie- Fabrik.] Berliner, Informationsbureaur, das Feuilleton enthält I 


— Tilbenliebhaber 8 a 
Sanbenliebhaber! Der Inferatentheil bringt Publikationen der hiefigen und 
auswärtigen Behörden, u. a. der Königl. Oberföritereien im 
Dt. Kroner und in den benachbarten Kreiſen, der Königl. 


die große Verbreitung im Areile Di. Krone und Flatom, ſowie 
in einer großen 1 l Ortſchaften den beiten Erfolg. 
5 Wiederholungen entſprechender 


Abonnements nehmen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten ent-“ 


rikate in rein leinener Geſund⸗ 
Unterhoſen und Jacken, ſowie K 


farrer Seb. Kneipp allein be- 
nterſchrift 


(4932 


orrek-Zempelburg. 


Liebig’s Fleisch- 
Extract dient ze k 


lichen Kraftsuppe, 4 
sowie zur Verbes- 
serung und Würze 
aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und 
Fleischspeisen, u. 
bietet, richtigunge- 
wandt, neben aus- 
serordentlicher & 
Bequemlichkeit d. $ 
Mittel zu grosser 
Ersparniss im 
Haushalt. Vorzüg- ? 
liches Stärkungs- # 
mittel f. Schwache 
und Kranke. 


trägt. 


1 & Mühle, Danzig, 


ö gr en gelenen, u 9 — 
aufen. Wo ſagf die Expedition 
dieſer Zeitung. (4915) 


A malfive Wopnhäuſer, 


Schmiede und Stall, in großem 
Dorfe, an Chauſſee und Bahn 
günſtig gelegen, ind zuſammen 
auch getrenn mit Garten, einigen 
Morgen Wieſen und Torfmoor 


„billig zu verkaufen, 


Käufer belieben Adreſſe unter 
r. 4116 in der Expedition dieſ. 
Zeitung abzugeben. 
| gut erhalt. mah. Ladentiſch 
1 aukäſten, Schubladen ꝛc., 
I mah. Athürig. Glasſchrank und 
1 eiſerner Geldkaſten billig zu 
verkaufen bei Rohleder, Breit- 
aaſſe 122". (5007 


apotheker -Lehrling. 
kl Zum 1. April kann ein Lehr- 
ling bei mir eintreten. 6117 


Ein älterer erfahrener jung. 
Mann, der Material- u. Eiſen- 
waarenbranche vertraut, ſucht 
per ſofort oder ſpäter 
[Engagement. 

Adreſſen unter Nr. 5016 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


ler, K.-G., Königsberg in Pr. 


veié geſucht mit 9—12 000 II 
m. gb b dit. Vermögen für ein gehe Cangenmarkt 10 
gruben, iſch und Müllkäſten, Trottoirbelage Bferdekrippen u. |. w.|Reitaurant, Mehl- und Getreide-|ift 1 Wohnung von 6 Zimmern, 
genäht, Offerten sub V. 2887 Badeſtube und Zubehör (incl.] familie Canggaſſe 35%, 
efördert die Annoncen-Expe- Heizung) vom 1. April cr. zu ver- 


der Rä der J it für Wände, diti i «| miethen. 3 
geſunder Räume in jeder Jahreszeit für Wände, Wand- dition von Kaaſenſtein & Bog mg ere pfeſſerſtabt 20. (139 von A W. Kafeman in Danıta 


Penſion 


findet ein Schüler in ein. Cehrer⸗ 


Druck und Derlag 


